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 Vorwort 

 Dr. Guido Meier, Präsident 

 

Spannungsfelder tun sich auf in Liechtenstein in Recht, Politik, Wirtschaft, im Sozialen. Das hatten wir 
schon früher. Die Geschichte zeigt es uns – auch wie wir damit umgegangen sind. Doch nun geschieht es 
in zeitlich und räumlich stets gedrängterer Form auf immer mehr Ebenen, innerhalb derselben Landkarte, 
derselben geographischen Grenzen. 

Stetiger und rapider Anstieg der Bevölkerungszahl, der Raumnutzung, Migration, Allokation und Vertei-
lung der reichhaltigen und doch beschränkten Ressourcen in unserem Staat, Souveränität gegen Einbin-
dung, Liechtenstein – Schweiz, Kirche – Staat, Expansion und Wachstum oder Rückbesinnung auf unsere 
Kleinheit. 

Das Liechtenstein-Institut ist mittendrin, mit seiner Forschung und Lehre. Adressat einer Fülle von Wün-
schen und Bedürfnissen um vertiefte Erkenntnis und nach bald 30-jähriger Tätigkeit zur Nutzung von Er-
fahrung und Forschungsergebnissen. Vieles ist spannend, das Verstehen-wollen unbändig, das gedankli-
che Durchdringen, was hier bei uns und um uns herum wirklich abläuft. Wir helfen und unterstützen ger-
ne in diesem Erkenntnisprozess, doch auch das Liechtenstein-Institut ist klein, zu klein, um alle Bedürfnis-
se abzudecken, wenn auch hoch effizient und produktiv. Wir müssen Prioritäten setzen und auf manches 
Spannende verzichten, und Anfragen ausschlagen, was zu bedauern ist, denn unser Land braucht diese 
Forschung und Lehre dringend und unverzichtbar. 

Doch das Viele, das wir für unser Land dennoch tun und tun können, tun wir gerne und mit Enthusiasmus 
– der Jahresbericht beschreibt es. Wir sind stolz darauf und freuen uns darüber. 

Das Liechtenstein-Institut ist ein Gemeinschaftsunternehmen von Forschern, wissenschaftlichen Mitarbei-
tern, verwaltenden Organen, Professoren, Berufsleuten, Staat, Gemeinden, Sponsoren, im elementaren 
Interesse unseres Landes. 

Ich danke allen, die im vergangenen Jahr und auch weiterhin zu dessen Gelingen und Gedeihen beigetra-
gen haben, materiell, ideell und mit grossem persönlichem Einsatz. Wir haben eine Aufgabe und die 
trachten wir zu erfüllen – sie bleibt spannend. 

 

Bendern, im Mai 2015 

Dr. Guido Meier 
Präsident 
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 Bericht des Direktors 

  Dr. Wilfried Marxer, Direktor 

Rückblick auf das Jahr 2014 
Ich will an dieser Stelle nicht alles aufzählen, was in Bezug auf Forschung, Publikationen, Veranstaltungen, 
Medienkontakten, Auftragsstudien, Gutachten und vieles weitere im Berichtsjahr geleistet wurde. Dies ist 
im vorliegenden Jahresbericht dokumentiert. Aber man darf sicher feststellen, dass sehr viel geleistet 
wurde. Es ist zu bedenken, dass im Berichtsjahr 2014 für die Forschung in allen vier Fachbereichen gerade 
einmal 530 Stellenprozent für Forschungsbeauftragte, 175 Stellenprozent für wissenschaftliche Mitarbei-
tende und 80 Stellenprozent eines Doktoranden (Total: 785) neben 270 Stellenprozenten für die Direk-
tion, Administration und den Bibliotheksdienst beim Liechtenstein-Institut vorhanden waren. Die grosse 
Forschungsleistung ist nur dank einer effizienten Organisation und motivierten, leistungsfähigen Mitarbei-
tenden auf allen Ebenen möglich. Das will ich hier mit grossem Dank anmerken. 

Treffpunkt Liechtenstein-Institut 
In verschiedener Hinsicht hat sich das Liechtenstein-Institut im Verlauf der Jahre zu einer Institution ent-
wickelt, an welcher sich Menschen unterschiedlicher fachlicher Herkunft, Nationalität und Altersstufen 
treffen und austauschen können. Seit der Gründung 1986 besteht der Mix von vier Disziplinen – Geschich-
te, Politik, Recht, Wirtschaft –, welcher einen fruchtbaren Austausch fördert und tatsächlich immer wie-
der zu interdisziplinär ausgerichteter Forschung führt. In den vergangenen Jahren ist das Institut zudem zu 
einer Anlaufstelle für Gastforschende aus dem Ausland geworden. 

Mich freut auch besonders, dass junge Studierende an unsere Türen klopfen, wenn sie an ihrer Universität 
Arbeiten über Liechtenstein schreiben. Wir unterstützen solche Vorhaben nach unseren Möglichkeiten 
und bieten die Benutzung unserer Fachbibliothek an. Zahlreiche Studentinnen und Studenten nutzen 
zudem die Möglichkeit, beim Liechtenstein-Institut ein Praktikum zu absolvieren, um Einblick in die For-
schungstätigkeit zu bekommen. Vielleicht entdeckt dabei jemand die Leidenschaft für die Forschung und 
kehrt als Doktorand wieder zum Liechtenstein-Institut zurück. 

Es freut mich auch, wenn unsere ehemaligen Forschungsbeauftragten, die im Pensionsalter sind, weiter-
hin forschungsaktiv bleiben und die Infrastruktur des Liechtenstein-Instituts nützen. Die Jüngeren können 
vom Wissen der Älteren enorm profitieren. 

Grosse Vielfalt stellen wir auch innerhalb des Teams des Liechtenstein-Instituts fest, wobei in den vergan-
genen Jahren eine deutliche Verjüngung stattgefunden hat. Als bereichernd erweist sich ausserdem, dass 
die Forschenden wohl mehrheitlich aus Liechtenstein, aber auch aus der Schweiz, Österreich und Deutsch-
land stammen und jeweilige Kenntnisse aus den betreffenden Staaten in die Arbeit am Liechtenstein-
Institut einfliessen. 

Expansion in verschiedene Richtungen 
So erfreulich es ist, dass das Liechtenstein-Institut ein lebendiges Zentrum der wissenschaftlichen For-
schung und des interdisziplinären und internationalen Austausches ist, führt dies andererseits zu räumli-
chen und personellen Engpässen. Forschung ruft meist nach neuer Forschung und nach intensiverer For-
schung. So entdecken wir immer wieder Forschungslücken, die geschlossen werden sollten, wir werden 
mit Anfragen aus dem In- und Ausland konfrontiert, die vielfach spezifische Studien nach sich ziehen, es 
entstehen internationale Kooperationen und Expertennetzwerke, wir sollen über die Situation in Liech-
tenstein an Konferenzen berichten und hierzu publizieren. Die Liste ist endlos. Mit dem bestehenden For-
schungsstab ist dies kaum mehr zu bewältigen, sodass wir in einzelnen Fachbereichen einen Ausbau ins 
Auge fassen. Da auch die räumlichen Grenzen erreicht oder eigentlich überschritten sind, muss auch in 
dieser Hinsicht nach Lösungen gesucht werden. 
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Um dies bewerkstelligen zu können, müssen wir noch grössere Anstrengungen unternehmen, die Ein-
nahmen zu erhöhen. Wie man dem vorliegenden Jahresbericht entnehmen kann, schliesst die Jahres-
rechnung mit einem Defizit von knapp 180’000 Franken. Wir können das dank vorausschauender Finanz-
planung in der Vergangenheit mit den vorhandenen Reserven verkraften. Aber mittelfristig müssen wir zu 
einem ausgeglichenen Budget finden. Für mich als Direktor ist der andere Weg, nämlich eine Kürzung der 
Ausgaben, undenkbar, weil dies praktisch vollständig zulasten der Forschung gehen würde. Der Löwenan-
teil aller Ausgaben sind die Personalkosten, wobei die Administration nur einen kleinen Teil ausmacht. 
Ausgabenkürzung heisst daher Abbau der Forschung. Das Ziel geht in die andere Richtung: Erhöhung der 
Einnahmen. Im Jahr 2015 steht ein neuer Finanzbeschluss des Landtages zuhanden des Liechtenstein-
Instituts an, welcher voraussichtlich für die Periode 2016–2019 gelten wird. Wir hoffen auf eine Erhöhung 
des Staatsbeitrages. Damit sind wir aber nicht zufrieden: In allen Einnahmepositionen streben wir eine 
Erhöhung an, die insgesamt deutlich höher ausfallen soll als die Erhöhung des Staatsbeitrages. Ich hoffe, 
dass ich im nächsten Jahresbericht über entsprechende Erfolge berichten kann. 

Willkommen in der digitalen Welt 
Ziele, die wir uns selbst setzen, sieht man auch in der Publikationstätigkeit. Wir wollen mit unserer For-
schung möglichst weltweit online zugänglich sein. Grossprojekte wie die Arbeiten zu einem liechtensteini-
schen Verfassungskommentar werden als reine Online-Publikation konzipiert. 2015 werden die ersten 
Beiträge unter www.verfassung.li online gestellt. Ein weiteres Projekt, das wir hoffentlich 2016 starten 
können, ist die Digitalisierung des Historischen Lexikons des Fürstentums Liechtenstein, welches derzeit 
nur als zweibändige Printausgabe verfügbar ist. 

Wenn man auf die Publikationsliste des Instituts auf www.liechtenstein-institut.li geht, stellt man fest, 
dass bereits ein Grossteil unserer Schriften online abrufbar ist, selbst die Beiträge aus der Reihe Liechten-
stein Politische Schriften sind bereits zwei Jahre nach der Buchpräsentation open access erhältlich. Für 
weitere Online-Präsentationen von Forschungsbefunden bestehen bereits Pläne. Lassen Sie sich über-
raschen!  
 Wilfried Marxer 
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 Organisation und Mitarbeitende 

Mitarbeitende des Liechtenstein-Instituts 2014 

Dr. Wilfried Marxer Direktor, Forschungsleiter Politik 
Dr. Günther Boss Forschungsbeauftragter Geschichte 
lic. phil. Fabian Frommelt  Forschungsbeauftragter Geschichte 
Dr. Martina Sochin D’Elia  Forschungsbeauftragte Geschichte 
Mag. Christian Frommelt  Forschungsbeauftragter Politik 
PD Dr. Sebastian Wolf  Forschungsbeauftragter Politik 
Univ.-Prof. Dr. Peter Bussjäger Forschungsbeauftragter Recht 
Dr. Herbert Wille  Forschungsbeauftragter Recht 
Andreas Brunhart PhD Forschungsbeauftragter Wirtschaft 
Mag. Patricia Hornich LL.M. Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Politik 
Dr. Linda Märk-Rohrer Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Politik 
lic. phil. hum. Barbara Schneider Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Politik 
PD Dr. Patricia Schiess Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Recht 
Roman Büsser Doktorand Politik  
Cornelia Schuster Bibliothekarin 
Rebecca Beham Bibliotheksassistentin 
Ruth Allgäuer Assistentin der Direktion 
Brigitte Bühler Assistentin der Direktion 

Institutsvorstand 
Dem Vorstand gehörten im Berichtsjahr an:  

Dr. Guido Meier, Vaduz (Präsident) 
lic. iur. Wolfgang Seeger, Schaan (Vizepräsident) 
Dr. Jochen Hadermann, Triesen 
Dr. Peter Rheinberger, Vaduz 
Guido Wolfinger, Balzers (bis Mai 2014) 
Helmut Konrad, Schaan (ab Mai 2014).  

Der Vorstand hielt 2014 fünf Sitzungen ab. Neben den Routinegeschäften wurden personelle und organi-
satorische Entscheidungen getroffen. 

Wissenschaftlicher Rat (WR) 
Dieser ist insbesondere für die Begleitung des Forschungs- und Lehrbetriebs zuständig. Im Berichtsjahr 
gehörten ihm an:  

PD Dr. Mario F. Broggi, Triesen (Vorsitzender) 
Dr. Regula Argast, Universität Zürich 
Prof. Dr. Sieglinde Gstöhl, Collège d’Europe Brugge (stellv. Vorsitzende) 
Prof. Dr. Andreas Kley, Universität Zürich 
Prof. Dr. Martin Kocher, Universität München 

In den Sitzungen des Wissenschaftlichen Rates vom 27./28. Juni und 7./8. November 2014 wurden die 
Berichte zu den Forschungsprojekten behandelt, geplante Vorlesungen, Vorträge und Tagungen zur 
Kenntnis genommen sowie das weitere Vorgehen in den vier Fachbereichen beraten.  

Direktor  
Seit 1. April 2011 ist Dr. Wilfried Marxer, Forschungsleiter Politikwissenschaft, Direktor des Liechtenstein-
Instituts. Im Herbst 2013 wurde Wilfried Marxer vom WR erneut zur Wahl für weitere zwei Jahre vorge-
schlagen und vom Vorstand bestätigt. Als Direktor vertritt er das Liechtenstein-Institut in wissenschaftli-
chen Belangen nach aussen, bereitet die Geschäfte des Wissenschaftlichen Rates vor und führt dessen 
Beschlüsse aus. Auch ist er zuständig für die laufenden Personal- und sonstigen Angelegenheiten des Insti-
tuts.  



 

6   Liechtenstein-Institut 

 

 Organisation und Mitarbeitende 

Mitarbeitende des Liechtenstein-Instituts 2014 

Dr. Wilfried Marxer Direktor, Forschungsleiter Politik 
Dr. Günther Boss Forschungsbeauftragter Geschichte 
lic. phil. Fabian Frommelt  Forschungsbeauftragter Geschichte 
Dr. Martina Sochin D’Elia  Forschungsbeauftragte Geschichte 
Mag. Christian Frommelt  Forschungsbeauftragter Politik 
PD Dr. Sebastian Wolf  Forschungsbeauftragter Politik 
Univ.-Prof. Dr. Peter Bussjäger Forschungsbeauftragter Recht 
Dr. Herbert Wille  Forschungsbeauftragter Recht 
Andreas Brunhart PhD Forschungsbeauftragter Wirtschaft 
Mag. Patricia Hornich LL.M. Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Politik 
Dr. Linda Märk-Rohrer Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Politik 
lic. phil. hum. Barbara Schneider Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Politik 
PD Dr. Patricia Schiess Wissenschaftliche Mitarbeiterin Fachbereich Recht 
Roman Büsser Doktorand Politik  
Cornelia Schuster Bibliothekarin 
Rebecca Beham Bibliotheksassistentin 
Ruth Allgäuer Assistentin der Direktion 
Brigitte Bühler Assistentin der Direktion 

Institutsvorstand 
Dem Vorstand gehörten im Berichtsjahr an:  

Dr. Guido Meier, Vaduz (Präsident) 
lic. iur. Wolfgang Seeger, Schaan (Vizepräsident) 
Dr. Jochen Hadermann, Triesen 
Dr. Peter Rheinberger, Vaduz 
Guido Wolfinger, Balzers (bis Mai 2014) 
Helmut Konrad, Schaan (ab Mai 2014).  

Der Vorstand hielt 2014 fünf Sitzungen ab. Neben den Routinegeschäften wurden personelle und organi-
satorische Entscheidungen getroffen. 

Wissenschaftlicher Rat (WR) 
Dieser ist insbesondere für die Begleitung des Forschungs- und Lehrbetriebs zuständig. Im Berichtsjahr 
gehörten ihm an:  

PD Dr. Mario F. Broggi, Triesen (Vorsitzender) 
Dr. Regula Argast, Universität Zürich 
Prof. Dr. Sieglinde Gstöhl, Collège d’Europe Brugge (stellv. Vorsitzende) 
Prof. Dr. Andreas Kley, Universität Zürich 
Prof. Dr. Martin Kocher, Universität München 

In den Sitzungen des Wissenschaftlichen Rates vom 27./28. Juni und 7./8. November 2014 wurden die 
Berichte zu den Forschungsprojekten behandelt, geplante Vorlesungen, Vorträge und Tagungen zur 
Kenntnis genommen sowie das weitere Vorgehen in den vier Fachbereichen beraten.  

Direktor  
Seit 1. April 2011 ist Dr. Wilfried Marxer, Forschungsleiter Politikwissenschaft, Direktor des Liechtenstein-
Instituts. Im Herbst 2013 wurde Wilfried Marxer vom WR erneut zur Wahl für weitere zwei Jahre vorge-
schlagen und vom Vorstand bestätigt. Als Direktor vertritt er das Liechtenstein-Institut in wissenschaftli-
chen Belangen nach aussen, bereitet die Geschäfte des Wissenschaftlichen Rates vor und führt dessen 
Beschlüsse aus. Auch ist er zuständig für die laufenden Personal- und sonstigen Angelegenheiten des Insti-
tuts.  

 

Jahresbericht 2014   7 

 

Mitgliederversammlung 
Der Verein zählte per 31. Dezember 2014 85 Mitglieder. Die Mitgliederversammlung 2014 fand am 26. 
Mai statt. Die Berichte des Präsidenten und des Direktors wurden zur Kenntnis genommen sowie Jahres-
bericht und Jahresrechnung 2013 genehmigt.  

Dem offiziellen Teil der Versammlung folgte ein Impulsreferat des Forschungsbeauftragten Christian 
Frommelt zum Thema «Konsequenzen für Liechtenstein aus der Zustimmung zur Masseneinwanderungs-
initiative in der Schweiz», dem eine rege Diskussion folgte. 

Kontrollstelle 
Wie in den vergangenen Jahren nahm auch im Jahr 2014 ReviTrust GrantThornton, Schaan, diese Aufgabe 
wahr. 



 

8   Liechtenstein-Institut 

 

 Besondere Ereignisse 

Präsentation der Festschrift für Herbert Wille 
Am 17. Januar 2014 wurde die anlässlich des 70. Geburtstages von Herbert Wille entstandene Publikation 
«Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspektive» der Öffentlich-
keit präsentiert.  

In der Aula der Primarschule Gamprin konnte Herbert Wille unter Anwesenheit zahlreicher geladener 
Gäste das erste Exemplar dieser Publikation, die als Band 54 der Reihe Liechtenstein Politische Schriften 
erschien, überreicht werden.  

Nach einer Begrüssung durch Dr. Guido Meier, den Präsidenten des Liechtenstein-Instituts, erläuterte 
Univ.-Prof. Dr. Peter Bussjäger die einzelnen Artikel kurz, bevor der langjährige Weggefährte Josef Bie-
dermann biografische Stationen des Jubilars skizzierte.  

Musikalisch untermalt wurde die festliche Veranstaltung durch Pepi Hofer, Musiklehrer an der Liechten-
steinischen Musikschule, und durch das Nachwuchstalent Moritz Huemer am Cello. 

 
 

   
  

   
 
Links oben: LAG-Verlagsleiter Norbert Jansen übergibt Herbert Wille das erste Exemplar der Festschrift. 
Oben rechts (v.l.n.r.): Norbert Jansen, Peter Bussjäger, Herbert Wille, Guido Meier, Josef Biedermann. Un-
ten links: Der Jubilar mit Regierungschef-Stellvertreter Dr. Thomas Zwiefelhofer und Susanne Zwiefelhofer-
Heeb, die am Liechtenstein-Institut ihre Dissertation schrieb. Unten rechts: Gratulation des ehemaligen 
Forschungskollegen Dr. Peter Geiger. (Bilder: Nils Vollmar) 
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Gäste das erste Exemplar dieser Publikation, die als Band 54 der Reihe Liechtenstein Politische Schriften 
erschien, überreicht werden.  

Nach einer Begrüssung durch Dr. Guido Meier, den Präsidenten des Liechtenstein-Instituts, erläuterte 
Univ.-Prof. Dr. Peter Bussjäger die einzelnen Artikel kurz, bevor der langjährige Weggefährte Josef Bie-
dermann biografische Stationen des Jubilars skizzierte.  

Musikalisch untermalt wurde die festliche Veranstaltung durch Pepi Hofer, Musiklehrer an der Liechten-
steinischen Musikschule, und durch das Nachwuchstalent Moritz Huemer am Cello. 

 
 

   
  

   
 
Links oben: LAG-Verlagsleiter Norbert Jansen übergibt Herbert Wille das erste Exemplar der Festschrift. 
Oben rechts (v.l.n.r.): Norbert Jansen, Peter Bussjäger, Herbert Wille, Guido Meier, Josef Biedermann. Un-
ten links: Der Jubilar mit Regierungschef-Stellvertreter Dr. Thomas Zwiefelhofer und Susanne Zwiefelhofer-
Heeb, die am Liechtenstein-Institut ihre Dissertation schrieb. Unten rechts: Gratulation des ehemaligen 
Forschungskollegen Dr. Peter Geiger. (Bilder: Nils Vollmar) 
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Buchpräsentation «Zwangsadministrationen: Legitimierte Fremdverwaltung  
im historischen Vergleich (17. bis 21. Jahrhundert)» 

Aus Anlass des Jubiläums «300 Jahre Liechtensteiner Oberland» führte das Liechtenstein-Institut im Jahr 
2012 eine Tagung zum Thema «Zwangsadministrationen» durch. Im Januar 2014 erschien der von Fabian 
Frommelt herausgegebene Tagungsband, welcher am 23. Januar 2014 am Liechtenstein-Institut präsen-
tiert wurde.  

Das Buch beleuchtet verschiedene Zwangsregime des 17. bis 21. Jahrhunderts in vergleichender Perspek-
tive – darunter auch die kaiserliche Administration in Vaduz und Schellenberg zwischen 1684 und 1712. 
Die Publikation erschien im Verlag Duncker & Humblot als Band 100 der Reihe «Historische Forschungen». 
Der Sammelband enthält Beiträge von Leopold Auer, Nada Boškovska, Stephan Deutinger, Stefan Dyroff, 
Fabian Frommelt, Sonja Grimm, Madeleine Herren, Stefan Oeter, Joschka J. Proksik, Anton Schindling und 
Guy Thomas. 

Anlässlich der Buchpräsentation sprach Ko-Autorin Dr. Sonja Grimm von der Universität Konstanz zum 
Friedensprozess in Bosnien und Herzegowina unter internationaler Aufsicht.  

 
 

Buchpräsentation «Bewegte Zeiten in Liechtenstein 1914 bis 1926»  
Am 16. Februar 2014 konnte mit der Präsentation dieser dreibändigen Publikation das langjährige For-
schungsprojekt von Rupert Quaderer zum Abschluss gebracht werden. Die Forschungsarbeit stellt Liech-
tensteins Wege und Umwege in einer entscheidenden Phase seiner neuer Geschichte dar. Sie erschien im 
Verlag des Historischen Vereins sowie im Chronos Verlag, Zürich.  

Anlässlich der Buchpräsentation in der Aula des Liechtensteinischen Gymnasiums, welche auf grosses 
Interesse stiess, erläuterte der Autor den Aufbau seines Werkes und skizzierte den Inhalt anhand ausge-
suchter Beispiele. 

Die Herausgabe dieser Publikation fand in den Medien und in der breiteren Öffentlichkeit grosses Interes-
se und zog grössere Zeitungsartikel, Interviews und Anfragen für Vorträge nach sich.  

Liechtensteiner Volksblatt, 
24.1.2014 

 

Herzliche
Glückwünsche
unserer Jubilarin
Wir gratulieren recht herzlich 
zum Geburtstag und wünschen 
weiterhin alles Gute und Gottes 
Segen.

Heute Freitag

Maria Gstöhl
Dr.-Albert-Schädler-Strasse 11, 
Eschen, 96. Geburtstag
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Menschen in Liechtenstein

Lebe den Moment
Aktiv Als Fitnesstrainer und 
Lifecoach begleitet Daniel 
Quintans seine Klienten zu 
einem besseren Leben. Er ist 
für viele ein Vorbild, doch 
dies war nicht immer so. 

VON KATJA WOHLWEND

Wenn man Daniel Quintans heute 
sieht, ist es kaum zu glauben, dass er 
noch vor ein paar Jahren über 130 
Kilogramm wog, von Pickeln befal-
len war und mit seinen jungen Jah-
ren schon schmerzhafte Abnut-
zungserscheinungen in den Beinen 
aufzuweisen hatte. Verschiedene Al-
lergien quälten ihn, Unzufrieden-
heit und eine verlorene Lust am Le-
ben beherrschten seinen Alltag, die 
er mit Schokolade und Chips zu un-
terdrücken versuchte – ein irrsinni-
ger Teufelskreis. Die Esssucht hatte 
ihn stark im Griff und so scheiterten 
viele Versuche abzunehmen kläg-
lich. «Ich habe alles in mich reinge-
stopft und die Kontrolle über mich 
selbst verloren», erinnert sich der 
25-Jährige heute mit Schrecken zu-
rück.

Neuer Lebensmut 
Ein Urlaub in seiner Heimat Spanien 
veränderte sein Leben für immer. 
Ein aufrüttelndes Gespräch mit ei-
nem Fitnesstrainer öffnete ihm die 
Augen: «Ich erkannte, dass sich et-

was ändern musste.» Daniel 
Quintans nahm sein Leben nun 
selbst in die Hand. Ehrgeiz zur voll-
ständigen Veränderung, eiserne 
Konsequenz, ein tägliches Training 
und eine komplette Ernährungsum-
stellung machten aus ihm allmäh-

lich einen gesunden, aus-
geglichenen Menschen. 
Die Pickel im Gesicht ver-
schwanden, die Allergien 
wurden weniger und sein 
Körper formte sich. 
Quintans fing an, sich und 
sein Leben wieder zu lie-
ben. Inspiriert von dieser 
Lebenserfahrung begann 
er ein Praktikum als Fit-
nesstrainer und absolvier-
te Weiterbildungen, um 
auch anderen Menschen 
ein besseres Körperge-
fühl und somit ein positi-
veres Leben zu ermögli-
chen.

Menschen helfen und 
glücklich machen
 Heute kann er sich Per-
sona lt ra iner und 
Lifecoach nennen und ist 
stolzer Besitzer zweier 
Schweizer Studios. Die 
positive Entwicklung 
seiner Klienten zu be-
achten und sehen zu 

können, wie sie mehr Selbstsicher-
heit erhalten, macht den Schaaner 
stolz, denn er weiss genau, was für 
einen beschwerlichen Weg sie auf 
sich nehmen müssen, um ihre ge-
steckten Ziele zu erreichen. Ihm ist 
durchaus bewusst, dass Personal-
training als Luxusgut bekannt ist, 
doch Quintans meint: «Ich möchte 
jedem professionelle Hilfe bieten. Je-

der soll sich meine Unterstützung 
leisten können.» 

Im Hier und Jetzt
Tägliches Training und eine gesunde 
Ernährung ist dem ehrgeizigen 
Mann weiterhin sehr wichtig. Er ist 
bestrebt, sich dabei selbst Grenzen 
zu setzen und gefasste Ziele zu errei-
chen, um niemals wieder so weit un-
ten zu sein wie einst. «Einmal in der 
Woche gönne ich mir aber ungesun-
des Essen, trinke Alkohol, gehe 
shoppen, ziehe mit Freunden um die 
Häuser und geniesse das Leben in 
vollen Zügen», erläutert er und fährt 
fort: «Die Zeit, die du jetzt hast, gibt 
dir kein Mensch wieder zurück – al-
so sollte man jeden Moment genies-
sen.» 

ZUR PERSON

Name: Daniel Quintans 
Geburtstag: 1. Februar 1988
Wohnort: Schaan 
Das mag ich: Lebensfreude wei-
tergeben, Familie und Freunde 
Das mag ich nicht:  Engstirnige 
und mürrische Leute, Neid 
Ich schätze an Liechtenstein: Si-
cherheit, Freundlichkeit der Leute, 
man kennt sich 
Mein Lebensmotto: Lebe dein 
Leben und liebe es

l
g
D
s

Heute liebt Daniel Quintans sein 
Leben, denn er hat es in die Hand 

genommen. (Foto: ZVG)

Selbsthilfegruppe
Angehörige von 
Demenzerkrankten 
treff en sich
SCHAAN In den Räumlichkeiten des 
Amtes für Soziale Dienste (1. Stock, 
grosses Sitzungszimmer) findet am 
kommenden Dienstag, den 28. Janu-
ar, um 19.30 Uhr ein weiteres Tref-
fen der Selbsthilfegruppe für Ange-
hörige von Demenzerkrankten statt. 
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich. (pd)

Kontaktdaten: Telefonnummer 236 72 56;
Internetseite: www.kose.llv.li.

Erwachsenenbildung
Der Geschichte 
auf der Spur
TRIESEN In diesem Werkstattbesuch 
erhalten die Teilnehmenden einen 
Einblick in das vielfältige Arbeitsfeld 
der Archäologie sowie einen Ein-
druck vom Aufwand, der zur Erfor-
schung und dauerhaften Erthaltung 
des Kulturguts betrieben werden 
muss. Die Teilnehmenden können 
mitverfolgen, welche Stationen ein 
Fundobjekt von der Ausgrabung bis 
zum Abschluss der wissenschaftli-
chen Auswertung und Publikation 
sowie der daran anschliessenden 
Ausstellung im Museum oder Unter-
bringung im Depot durchläuft. Kurs 
227 unter der Leitung von Hansjörg 
Frommelt findet am Montag, den 10. 
Februar, von 18 bis 19.30 Uhr in den 
Räumlichkeiten der Archäologie an 
der Messinastrasse 5 in Triesen statt. 
Anmeldung und Auskunft bei der 
Erwachsenenbildung Stein Egerta in 
Schaan, Telefonnummer 232 48 22 
oder per E-Mail an die Adresse
info@steinegerta.li. (pd)

Fremdadministration im Fokus: 
Kann man Demokratie erzwingen? 
Präsentation Am Donnerstag wurde am Liechtenstein-Institut das neue Buch «Zwangsadministrationen: Legitimierte Fremd-
verwaltung im historischen Vergleich» mit einem Vortrag über den Friedensprozess in Bosnien und Herzegowina vorgestellt. 

VON HANNES MATT 

Forschungsbeauftragter und 
Herausgeber Fabian From-
melt vom Liechtenstein-In-
stitut durfte das zahlreiche, 

prominente Publikum in Bendern 
begrüssen und sein neuestes Werk 
der Öff entlichkeit präsentieren. 
Dieses ist aufgrund des Jubiläums 
«300-Jahre-Oberland» 2012 entstan-
den. Liechtenstein war zu dieser Zeit 
unter eben einer solchen Zwangsad-
ministration, die im Jahre 1712 in den 
Verkauf der Gebiete Schellenberg 
und Vaduz an das Fürstenhaus Liech-
tenstein mündete. «Ausgehend von 
diesem Beispiel, wollten wir nach 
ähnlichen Fällen von territorialen, 
Zwangsverwaltung suchen», erläu-
terte Frommelt. «Um diese nach Un-
terschiede und Gemeinsamkeiten zu 
erforschen – das erschien uns gewagt 
wie spannend.» Per Definition sollte 
dabei ein Administrator im Auftrag 
eines Staates oder völkerrechtli-
chen definierten und legitimierten, 
übergeordneten Gewalt zum Einsatz 
kommen. Im Falle von Liechenstein 
war dies der vom Kaiser des Heili-
gen Römischen Reiches eingesetzte 
Finanzexperte Rupert von Bodman, 
der in die Grafschaft Hohenems ge-
sandt wurde, um die Hexenprozesse 
zu beenden sowie die Verschuldung 
in den Griff zu bekommen. Letzteres 
gelang ihm glücklicherweise nicht, 
was der Gründung unseres Fürsten-
tums Vorschub leistete.

Beispiele bis ins 21. Jahrhundert
Im Buch werden eine Vielzahl von 
Zwangsadministrationen ab dem 17. 
Jahrhundert von verschiedenen Au-
toren durchleuchtet. Die Spanne 
reicht dabei von der Fremdadminist-
ration Bayerns im Spanischen Erbfol-
gekrieg und kaiserlichen Krisenma-
nagement, weiter zu der unter Ver-
waltung des Völkerbundes stehenden 
Freien Stadt Danzig ab 1920, der Mis-
sionierung und Kolonisierung in Afri-

ka während der Weltkriege bis zur in-
ternationalen Übergangsverwaltung 
im Kosovo. Frommelt fasst zusam-
men: «Zwangsadministrationen er-
wiesen sich als relativ erfolgreiche 
Stabilisierungsmassnahmen. Einen 
positiven Gesamteindruck hinterlies-
sen sie jedoch nur, wo sie in konkre-
ten Krisensituationen als Teil eines 
dynamischen und offenen Lösungs-
prozesses eingebunden waren.» 
Wenn man sie jedoch als statisches 
Verwaltungsinstrument nutzte, fiel 
die Bilanz negativ aus. So etwa in 
Bosnien und Herzegowina, wie Sonja 
Grimm von der Universität Konstanz 
ihren Buchbeitrag in einem darauf-
folgenden Vortrag erläuterte. 

3 Völker, 2 Entitäten, 1 Staat
Der junge Staat entstand aus in den 
Wirren des Bürgerkrieges des zerfal-
lenden Jugoslawiens in den Neunzi-

gerjahren. Die drei dort angesiedel-
ten Völker der Bosniaken, Kroaten 
und Serben kämpften erbittert. In 
den Medien war das Land vor allem 
durch Plünderungen, Vertreibungen 
und die ethnischen Säuberungen, 
etwa in Srebrenica, präsent. Eine 
Flüchtlingswelle traf Europa – auch 
Liechtenstein nahm zahlreiche 
Kriegsopfer auf. «Früher lebten die 
Ethnien ohne Probleme Tür an Tür. 
Die Situation änderte sich jedoch 
durch die massive Gewalt, was in 
der Homogenisierung der früher 
durchmischten Gebiete gipfelte – für 
Rückkehrer sehr erschwerend», 
führte die Politikexpertin aus. Eine 
prekäre Situation für die Staatenge-
meinschaft, die das Land vorerst 
nicht als Zwangsverwaltung führen, 
sondern als Begleiter sowie Berater 
im Demokratisierungsprozess tätig 
sein wollte, um das Land nach den 

kommenden Wahlen wieder zu ver-
lassen. Die stattfindende ethnische 
Radikalisierung in der Politik führte 
aber zu einer Ausweitung der Kom-
petenz und zur Einmischung in Exe-
kutive sowie Verwaltungsfragen. 
«Wichtige Entscheidungen konnten 
nur noch mit Druck der Staatenge-
meinschaft getroffen werden.» 
Der Frieden wurde in Bosnien und 
Herzegowina zwar gesichert sowie 
die Rückkehr der Flüchtlinge eini-
germassen sichergestellt, wirtschaft-
lich ist das Land aber am Boden – 
fast die Hälfte der Bevölkerung ist 
arbeitslos – und die staatliche Integ-
rität bleibt stark gefährdet. Die Zu-
kunft des Staates ist völlig offen, ein 
Abzug der Staatengemeinschaft wei-
ter nicht in Sicht. Grimm schliesst 
mit dem Satz: «Frieden konnte man 
in diesem Fall relativ gut erzwingen, 
Demokratie jedoch nicht!»

Der Forschungsbeauftragte Fabian Frommelt vom Liechtenstein-Institut und Referentin und Mitautorin Sonja Grimm von 
der Universität Konstanz präsentieren stolz ein frisch gedrucktes Exemplar des neuen Buches. (Foto: Michael Zanghellini)
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Vortragsreihe «Direkte Demokratie im Fokus» 
 

 
 
Anlässlich der Vortragsreihe «Di-
rekte Demokratie – Instrumente, 
Nutzung, Wirkung» im Februar 
2014 konnten im Liechtenstein-
Institut auch auswärtige Experten 
begrüsst werden. Neben Wilfried 
Marxer referierten Bruno Kauf-
mann, Präsident des «Initiative 
and Referendum Institute Europe 
IRI», und Prof. Adrian Vatter, Di-
rektor des Instituts für Politikwis-
senschaft an der Universität Bern, 
zu den Herausforderungen der 
direkten Demokratie.  
 
 
Liecht. Volksblatt, 20.4.2014 
 

 

Liechtensteiner 
Volksblatt, 
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Heute

Bitterer Augenblick LSV-Ass Tina Weirather
muss Heimreise ohne einen Einsatz antreten
SOTSCHI Wenige Stunden, nachdem 
sie für den samstäglichen Super-G 
Forfait gegeben hatte, fällten Tina 
Weirather und ihr Team einen letz-
ten schweren Entscheid: die grosse 
Liechtensteiner Medaillenhoffnung 
wird auch auf den Riesenslalom am 
Dienstag verzichten. Olympia 2014 
geht für die Planknerin damit ohne 
einen einzigen Wettkampfeinsatz zu 
Ende. «Im Riesenslalom gibt es noch 
mehr Druck auf das Knie», erklärte 
Weirather gegenüber dem «Volks-
blatt». Die Zeit bis zum Rennen hätte 
«sicher nicht gereicht», um sich von 
der schweren Schienbeinkopfprel-
lung so weit zu erholen, dass ein 
Start möglich gewesen wäre. «Daran 
glaube nicht einmal ich – und ich 
glaube sonst an alles», meinte die 
24-Jährige mit einem in den vergan-
gene Tagen verständlicherweise sel-
ten zu sehenden Lachen.

Statt in Sotschi in der Mutter aller al-
pinen Disziplinen um Medaillen 
zu fahren, wird Tina Weirather 
morgen bereits wieder Liechten-
steiner Boden unter den Füssen 
haben. Die Allrounderin fliegt 
heute gemeinsam mit Langläu-
fer Philipp Hälg und dessen Traine-
rin Martina Negele nach Hause. Die 
kommenden Tage stehen für sie ganz 
im Zeichen einer möglichst schnellen 
Genesung. Am Wochenende des 1./2. 
März nimmt der Weltcup in Crans-
Montana (Sz) wieder Fahrt auf. «Ich 
hoffe schon, dass ich dort fahren 
kann», so Weirather.
In der zweiten Olympiawoche wird 
derweil noch drei Mal ein Liechten-
steiner Athlet um sportliche Meriten 
kämpfen. Marco Pfiffner bestreitet 
Slalom und Riesenslalom bei den al-
pinen Herren, Marina Nigg den Da-
men-Slalom. Seiten 13 bis 18

Verlässt Russ-
land: Tina Wei-
rather. (Foto: MZ)
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Regierungsbildung Italiens 
Präsident Giorgio Napolitano 
hat den Vorsitzenden der 
Demokratischen Partei, Mat-
teo Renzi, für heute zu ei-
nem Treffen im Präsidialsitz 
einberufen. 

Fotogalerien Auch heute 
finden Sie Fotogalerien zu 
aktuellen Veranstaltungen in 
Liechtenstein und Umge-
bung im Media Center auf 
www.volksblatt.li

Schönste Bücher
Auszeichnungen
werden übergeben

Um 17 Uhr überreicht Regie-
rungsrätin Aurelia Frick im 
Regierungsgebäude die Aus-
zeichnungen für die schöns-
ten Bücher aus Liechtenstein.

volksblatt.li
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Wetter Nach Rest-
wolken und letzten 
Tropfen immer 
freundlicher. Seite 22

Die Tageszeitung        für LiechtensteinMontag, 17. Februar 2014
137. Jahrgang Nr. 38

Vereine blicken auf 
das Jahr 2013 zurück
Bäuerinnen und Imker 
halten ihre Generalver-
sammlungen ab.

3 Liechtenstein
im Fasnachtsfieber
Die Narren hatten
am Wochenende
die Qual der Wahl.

4

Die Tageszeitung        für Liechtenstein

Grosser Erfolg für Steffi Vogt
Turniersieg in São Paulo
6:1, 6:4 im Finale gegen 
Marina Melnikova
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Zitat des Tages

«Der Klimawandel ist 
die ‹beängstigendste› 

Massenvernichtungswaff e 
der Welt.»

JOHN KERRY 
US-AUSSENMINISTER 

Kleines Land mit bewegter Historie
Buchvorstellung Rupert Quaderer-Vogt präsentierte am Sonntag die Ergebnisse seiner Forschungsarbeit: Die Publikation 
umfasst die Zeit von 1914 bis 1926 und beschreibt in drei Bänden detailliert Liechtensteins Wege und Umwege.

VON HANNES MATT

Man kann wirklich von «bewegten 
Zeiten» sprechen, die sich während 
und nach dem Ersten Weltkrieg ab-
zeichneten. Die weltgeschichtliche 
Bedeutung des Forschungsfeldes 
mag zwar gering sein, sie ist für das 
Fürstentum aber umso folgenreicher 
und teilweise auch bis heute wirk-
sam: Liechtenstein war als Klein-
staat zwar von seinen Nachbarn ab-
hängig und konnte aus eigener Kraft 
wenig beeinflussen, das Land hatte 
jedoch seine ganz eigenen Umstände 
und Eigenheiten. Sei dies die Staats-
form mit dem in einem anderen Staat 
residierenden Monarchen, sei es die 
geopolitische Lage zwischen zwei 
befreundeten, höchst unterschiedli-
chen Ländern oder das konservativ 
ausgerichtete Denken der bäuerli-
chen Bevölkerung. 

Neue Pfade einschlagen
«All diese Gegebenheiten gerieten 
infolge der durch den Ersten Welt-
krieg verursachten Umwälzungen in 
Bewegung», erklärte Geschichts-
koryphäe und Autor Rupert Quade-
rer-Vogt in seiner Rede anlässlich der 
Buchpräsentation «Bewegte Zeiten 
in Liechtenstein 1914 bis 1926» am 
Ort seines jahrelangen, pädagogi-
schen Schaffens am Gymnasium in 
Vaduz und ergänzte: «Neue Vorstel-
lungen begannen zu entstehen, zu-
erst als Ideen, dann als Wünsche 
und schliesslich als Forderung nach 
Umsetzung.» Liechtenstein tat den 
Schritt hin zu neuen Wegen, etwa in 
einer Neuorientierung in der Aussen-
politik oder durch die verstärkte For-
derung nach mehr politischer Mit-
sprache der – dem Zeitgeist entspre-
chend – männlichen Bevölkerung. 
Welcher der Wege in diesen Hinsich-
ten der bessere sei, wurde von ver-
schiedenen Vertretern teilweise hef-
tig diskutiert und manchmal erwie-
sen sich die eingeschlagenen Rich-

tungen als Holzwege oder Sackgas-
sen. Quaderer-Vogt vermittelt in den 
drei Büchern ein breit gefächertes 
Mosaik der behandelten Zeit – mit ei-
ner farbigen Darstellungsweise: In 
bissigen Beiträgen 
empörter Zeitungs-
schreiber, unge-
schminkt geäusser-
ten Meinungen in 
privater Korrespon-
denz oder die lang-
atmigen, ver-
schachtelten Sätzen der Bürokraten-
sprache der Hofkanzlei kann sich 
der Geschichtsinteressierte ein viel-
schichtiges Bild der Zeit schaffen. 

Ganz der Lehrer geblieben
«Wenn es mir gelungen ist, die ersten 
zwei Jahrzehnte des 20. Jahrhunderts 
dem Lesepublikum auf rationaler 

und emotionaler Ebene näherzubrin-
gen, dann habe ich das Ziel erreicht», 
legte Rupert Quaderer-Vogt dar – der 
trotz seiner Institutstätigkeit noch 
immer ganz Pädagoge geblieben ist. 

«Dann hat der For-
scher das gefunden, 
was zu finden wich-
tig war.» Und ge-
sucht hat er eine 
Weile, das Liechten-
stein-Institut erteil-
te ihm 1990 den 

Forschungsauftrag. Der Historiker 
hat sich seit damals mit zahlreichen 
Quellen aus verschiedenen Archiven 
auseinandergesetzt. «Die wichtigsten 
Fundorte sind staatliche und private 
Archive», ergänzt Quaderer-Vogt. 
«Ein Problem für diese Epoche war 
es, die grosse, anfallende Menge zu 
bewältigen und aus den vielen klei-

nen und grossen Mosaiksteinen ein 
Bild zu erstellen.» Im ersten Band 
sind Auswirkungen und aussenpoliti-
sche Entscheidungen dargestellt, et-
wa die Neutralitäts- und Souveräni-
tätsfrage. Der zweite konzentriert 
sich auf die schwelenden innenpoliti-
schen Konflikte nach 1918. Dazu ge-
hören die Gründung politischer Par-
teien und die neue Verfassung von 
1921. Der letzte Teil widmet sich der 
innenpolitischen Entwicklung und 
der Darstellung der Bereiche Kultur 
und Gesellschaft sowie der auftreten-
den Mentalitätsfragen. Weiter wer-
den die wichtigsten Persönlichkeiten 
der Epoche vorgestellt. 
Wie Quaderer-Vogt früher als Lehrer 
seine Schüler für Geschichte begeis-
terte, vermittelt er auch als Autor 
auf spannende und interessante 
Weise diese «bewegte Zeit». 

«Die Zeit auf rationaler
 und emotionaler Ebene 

näherbringen.»
RUPERT QUADERER-VOGT

HISTORIKER

Zeigen stolz die drei druckfrischen Bücher vor, v. l.: Guido Wolfi nger (Vorsitzender des Historischen Vereins), Silvia Ruppen 
(Produktionsleitung), Rupert Quaderer-Vogt (Autor) und Wilfried Marxer (Direktor des Liechtenstein-Instituts). (Foto: Vollmar)
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FBP-Termine

FBP-Ortsgruppe
Vaduz lädt erneut 
zum «Montags-Treff »
VADUZ Am kommenden Montag, den 
17. Februar, um 19.30 Uhr stehen im 
Restaurant Adler in Vaduz die Mit-
glieder der FBP-Fraktion sowie Bür-
germeister Ewald Ospelt bei gemütli-
cher Atmosphäre für einen weiteren 
allgemeinen, offenen Informations-
austausch gerne zur Verfügung. Lie-
be Freunde und Interessierte, wir 
freuen uns auf zahlreichen Besuch 
und interessante Gespräche.

FBP-Ortsgruppe Vaduz

FBP-Fondueplausch 
am 21. Februar
SCHELLENBERG Am Freitag, den 21. 
Februar, ab 18.30 Uhr findet im Gast-
haus Krone in Schellenberg der all-
jährliche FBP-Fondueplausch statt. 
Die FBP freut sich auf zahlreiche 
Freunde, um gemeinsam einen ge-
mütlichen Abend in geselliger Run-
de zu verbringen. Der Pauschalpreis 
für Fondue à discrétion und einen 
kleinen Apéro beläuft sich pro Per-
son auf 30 Franken. Aufgrund der 
begrenzten Platzzahl bitten wir um 
Anmeldung beim Sekretariat der 
FBP unter Telefon 237 79 40 oder 
per E-Mail an fbp@fbp.li bis spätes-
tens Mittwoch, den 19. Februar. Wir 
freuen uns auf Ihr Kommen!

Fortschrittliche Bürgerpartei

Aeulestrasse 56, 9490 Vaduz
Telefon: 237 79 40, Fax: 237 79 49

www.fbp.li

LIECHTENSTEIN

«Ist die direkte 
Demokratie in Europa 
angekommen?»
Vortrag Der Politikwissen-
schaftler Bruno Kaufmann 
befasste sich gestern Abend 
im Liechtenstein-Institut mit 
Fragen der direkten Demo-
kratie.

VON HOLGER FRANKE

Welche Auswirkungen die direkte 
Demokratie haben kann, ist dieser 
Tage nach dem Abstimmungswo-
chenende in der 
Schweiz sehr of-
fensichtlich. Vor 
diesem Hinter-
grund war der Ter-
min für das Referat 
des Politikwissen-
schaftlers Bruno 
Kaufmann am gest-
rigen Abend im Liechtenstein-Insti-
tut sehr gut gewählt. Bruno Kauf-
mann ist Präsident des Initiative- & 
Referendum Institute Europe. Seit 
vielen Jahren engagiert er sich in 
Europa und auch global für direkt-
demokratische Volksrechte und hat 
zahlreiche Publikationen herausge-
geben.

Kein Schweizer Unikat
In seinem Vortrag ging Kaufmann 
auf die Verbreitung direktdemokra-
tischer Rechte in verschiedenen 
Kontinenten und Nationalstaaten 
ein. Oft denkt man in diesem Zu-
sammenhang an die Schweiz, wo di-

rekte Demokratie bekanntlich stark 
verankert ist – aber bei Weitem nicht 
nur dort. «Ist die direkte Demokra-
tie in Europa angekommen? Meine 
Antwort lautet Ja, aber wie», sagte 
Kaufmann und führte auf, dass in 
fast allen Ländern Europas verschie-
dene Ansätze der direkten Demo-
kratie zur Verfügung stehen. Dabei 
ging der Politikwissenschaftler auf 
die unterschiedlichen Ausgestaltun-
gen der direktdemokratischen Inst-
rumente in verschiedenen Staaten 
und auch auf deren Stärken und 

Schwächen ein, et-
wa hinsichtlich des 
Unterschriftenquo-
rums oder der Ver-
bindlichkeit von 
A b s t i m m u n g e n . 
Kaufmann beleuch-
tete auch die histo-
rischen Zusam-

menhänge der direktem Demokra-
tie, etwa wie sie sich im 19. Jahrhun-
dert von der Schweiz bis in die USA, 
nach Neuseeland oder auch Austra-
lien ausdehnte. 

Europäische Entwicklung
Ein weiterer Schwerpunkt des Vor-
trags war die Europäische Bürgerin-
itiative, mit welcher EU-Bürger seit 
2012 transnational Anliegen an das 
EU-Parlament und die Europäische 
Kommission herangetragen können. 
Der Referent zeigte dabei den be-
schwerlichen Werdegang der Euro-
päischen Bürgerinitiative, die bishe-
rigen Erfahrungen und deren Poten-

zial auf. «Sonst gibt es nirgendwo 
auf der Welt den Raum, in dem Men-
schen verschiedener Staaten derart 
Einfluss nehmen können», erklärte 
Kaufmann. Ganz einfach ist dieser 
Weg allerdings nicht: Im Kern müs-
sen für ein Zustandekommen inner-
halb eines Jahres eine Million Unter-
schriften in sieben Mitgliedstaaten 
gesammelt werden. Die erste Initia-
tive («Recht auf Wasser»), die bislang 
alle Hürden genommen hat, wird 
am kommenden Montag behandelt. 
«Für Interessierte wird das ein his-
torischer Tag sein. Erstmals wird ei-
ne transnationale Bürgerinitiative 
vor einem transnationalen Gremium 
behandelt», sagte Kaufmann und er-
gänzte: «Das ist sehr spannend, weil 

das Prinzip der direkten Demokratie 
auf europäischer Ebene verankert 
wurde.»

Bruno Kaufmann ging gestern Abend im Liechtenstein-Institut in seinem Vortrag 
auf die Verbreitung direktdemokratischer Rechte ein. (Foto: Paul Trummer)

Die Gemeinde Schaan hat sich in den vergangenen Jahren stark verändert. Off enbar ist auch das Interesse von Betrieben am Standort gestiegen. (Foto: Nils Vollmar)

Daniel Hilti: «Derzeit prüfen wir 
verschiedene Anfragen von Betrieben»
Standort Im Jahr 2008 entwickelten alle Gemeinden Zukunftsstrategien. Die Gemeinde Schaan nahm sich seinerzeit unter 
anderem vor, Betriebe anzusiedeln und Arbeitsplätze zu schaffen. Doch was wurde aus den Plänen von damals?

VON HOLGER FRANKE

«Die Entwicklung der 
Gemeinde Schaan 
war in den letzten 
Jahren sehr gut», be-

tont Vorsteher Daniel Hilti gegenüber 
dem «Volksblatt». Infrastrukturpro-
jekte wie die neue 
Verkeh rsf ü h r u ng 
im Zentrum, der 
Bushof, der SAL 
und die Industrie-
strasse konnten 
umgesetzt werden. 
«Dadurch hat die 
Gemeinde an At-
traktivität gewonnen und wir können 
heute erfreulicherweise feststellen, 
dass wir wieder vermehrt Anfragen 
für Geschäfte im Zentrum und von 
Firmen und Unternehmen im Indus-

triegebiet haben», so Hilti. Das Resul-
tat: Seit 2008 konnte die Anzahl der 
Arbeitsplätze in Schaan von damals 
8200 auf heute 9200 erhöht werden. 

Bestehende Betriebe halten
Im Zuge der Analyse machte man da-
mals Klumpenrisiken im Hinblick auf 

Arbeitsplätze und 
Steuereinnahmen 
aus. Dieses Bild hat 
sich in den vergan-
genen Jahren etwas 
relativiert, ganz 
von Tisch ist es 
aber nicht: «Wir ha-
ben in den vergan-

genen Jahren eine Risikoanalyse 
durchgeführt und festgestellt, dass 
die Gemeinde Schaan im Verhältnis 
recht gut diversifiziert ist», erläutert 
Daniel Hilti und ergänzt: «Natürlich 

bleiben gewisse Risiken, aber nach-
dem unser Handeln dadurch be-
stimmt ist, dass wir vorerst auf die 
bestehenden Betriebe setzen und 
diese nach unseren Möglichkeiten 
unterstützen, sind wir zuversicht-
lich, dass diese Betriebe und Unter-
nehmen auch in Schaan bleiben.»

Verkehrsprobleme im Blick
Auch wenn es vordergründig 
darum geht, die bereits an-
sässigen Betriebe in 
Schaan zu halten, lieb-
äugelt die Gemeinde 
durchaus auch mit 
Neuansiedlungen. «Der-
zeit prüfen wir verschiede-
ne Anfragen von Betrieben, 
die nach Schaan kommen wol-
len. Wenn wir den einen oder ande-
ren Betrieb gewinnen können, sind 

wir zufrieden», so Hilti. Nur viel Ver-
kehr sollten diese Betriebe nicht 
verursachen, es sei nicht das Ziel 
der Gemeinde, «auf Teufel komm 
raus» zu wachsen, betont Schaans 
Vorsteher. Die Bedingungen, die im 
Land Liechtenstein geboten werden, 
seien seiner Ansicht aber immer 

noch sehr attraktiv. «Wir 
müssen aber Sorge dafür 

tragen, dass wir die 
Vorteile der Klein-
heit unseres Landes 
nicht aufgeben. Da-
rum sind wir gut 
beraten, wenn wir 
die in den letzten 

Jahren und Jahrzehn-
ten aufgebaute Büro-

kratie wieder abbauen, 
damit die Wege kurz bleiben», 

so Daniel Hilti abschliessend.

«Wenn wir den ein 
oder anderen Betrieb 

gewinnen können, sind 
wir zufrieden.»

DANIEL HILTI
VORSTEHER SCHAAN

«Diese Abstimmung 
hat in Europa für 

Schlagzeilen gesorgt.»
BRUNO KAUFMANN

POLITIKWISSENSCHAFTLER

Haus Gutenberg

«… wie die Zeit
vergeht …» ist heute 
in Triesen zu sehen
BALZERS/TRIESEN «Älter werden ist 
wie auf einen Berg steigen; je höher 
man kommt, umso mehr Kräfte sind 
verbraucht; aber umso weiter sieht 
man» (Ingmar Bergmann). Tagtäg-
lich suggerieren uns Werbung und 
Medien die Machbarkeit eines heite-
ren Pensionistendaseins. Alles nur 
eine Frage der richtigen Einstellung! 
Alte Menschen selbst wissen es bes-
ser: Das zeigen diese Filmporträts. 
Für gelingendes Altern gibt es keine 
Patentrezepte. Glücklich alt zu wer-
den ist kein Verdienst, sondern ein 
Geschenk. Und es gibt viele Fakto-
ren, ob Gene, Einkommen, Kindheit 
oder Bildung, die das Leben im Alter 
bestimmen. Fünf Frauen erzählen 
über ihr Leben und Älterwerden 
und bringen ihre Sicht von gestern 
bis heute in einfühlenden Erzählun-
gen in den Filmporträts zum Aus-
druck. Das Projekt «Filmporträts al-
ter Frauen in FL» ist eine Eigenpro-
duktion des Hauses Gutenberg mit 
der Filmschaffenden Manuela Baz-
zana und ist heute Mittwoch, den 12. 
Februar, um 15 Uhr im Haus St. Ma-
mertus in Triesen zu sehen. Weitere 
Infos: Haus Gutenberg, Internetseite 
www.haus-gutenberg.li oder unter 
der Telefonnummer 388 11 33. (pd)

ANZEIGE

www.kleininserate.li
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Vortragsreihe «Direkte Demokratie im Fokus» 
 

 
 
Anlässlich der Vortragsreihe «Di-
rekte Demokratie – Instrumente, 
Nutzung, Wirkung» im Februar 
2014 konnten im Liechtenstein-
Institut auch auswärtige Experten 
begrüsst werden. Neben Wilfried 
Marxer referierten Bruno Kauf-
mann, Präsident des «Initiative 
and Referendum Institute Europe 
IRI», und Prof. Adrian Vatter, Di-
rektor des Instituts für Politikwis-
senschaft an der Universität Bern, 
zu den Herausforderungen der 
direkten Demokratie.  
 
 
Liecht. Volksblatt, 20.4.2014 
 

 

Liechtensteiner 
Volksblatt, 
17.2.2014 
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Besuch des finnischen Botschafters Alpo Rusi  
 

 
Auf Einladung des finnischen Honorarkonsuls 
in Liechtenstein, Hubert Büchel, sprach der 
finnische Botschafter für die Schweiz und 
Liechtenstein, Alpo Rusi, am 9. Mai 2014 zum 
Thema «Finland’s Foreign Policy – History and 
Today’s Challenges». 
 
 

Liechtensteiner  
Vaterland, 10.5.2014 
 
 
 
 

Andreas Brunhart an 5. Nobelpreisträgertagung  
An der 5. Lindauer Nobelpreisträgertagung (19. bis 23. August 2014) diskutierten 18 Wirtschaftsnobel-
preisträger mit rund 500 Nachwuchsökonominnen und -ökonomen aus aller Welt. Auch Andreas Brunhart 
vom Liechtenstein-Institut wurde dafür nominiert und neben 14 weiteren Nachwuchswissenschaftlern 
zudem für ein Gespräch mit der deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel ausgewählt.  

 
Bildnachweis: Lindau Nobel Laureate Meetings/Christian Flemming 
 

Tagung «Politik und Recht im Kontext von Kleinstaatlichkeit, Monarchie und direkter 
Demokratie»  
Am 26. und 27. September 2014 fand die vierte Tagung der Themengruppe «Politik und Recht» der 
Deutschen Vereinigung für Politische Wissenschaft (DVPW) in Kooperation mit dem Liechtenstein-Institut 
in Bendern statt.  

An der interdisziplinären Tagung nahmen Politik- und Rechtswissenschaftler aus Deutschland, Österreich, 
Liechtenstein, Polen, den Niederlanden und der Schweiz teil. Die Referate des ersten Teils behandelten 
das Zusammenspiel von Politik und Recht in Liechtenstein. Im zweiten Block standen vergleichende 
Fallstudien zu Kleinstaaten in Europa im Mittelpunkt.  
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Gute Anlage des
Vorsorgevermögens

In den Geschäftsjahren 2010/2011
wurden bei der Pensionsversiche-
rung für das Staatspersonal (PVS)
die Prozesse für die Anlage und
Verwaltung des Vorsorgevermö-
gens von rund 700 Mio. Franken
mit Erfolg restrukturiert. Die
neuen Strukturen ermöglichten
eine optimale Umsetzung der
langfristigen Anlagestrategie und
eine starke Senkung der Honorare
für Experten und bei den manda-
tierten 12 Banken im In- und Aus-
land. Die vom Stiftungsrat der
PVS verfolgte Anlagestrategie be-

rücksichtigt die Leistungsziele,
die Risikofähigkeit und die Risi-
kobereitschaft der Pensionskassa
und der Risikoträger.

Der vergleichsweise gute 
Nettoerfolg von 7 sowie 5,9 Pro-
zent in den vergangenen zwei
Anlagejahren hat zur notwendi-
gen Verzinsung des Deckungska-
pitals und darüber hinaus zur
Gesundung der PVS beigetragen.
Dies hat 2013 erstmals zu einer
Verringerung der Deckungslücke
geführt, die aufgrund der in den
vergangenen Jahren notwendi-

gen grossen Korrekturen mit
einer beträchtlichen Erhöhung
der bilanzierten Vorsorgever-
pflichtungen der PVS aber
immer noch 286,7 Millionen
Franken beträgt. Die solide Bi-
lanzierung der Vorsorgever-
pflichtungen per 31.12.2013 und
eine gut funktionierende Anlage-
Organisation können von der
PVS am 1. Juli 2014 an die neue
Stiftung Personalvorsorge Liech-
tenstein übergeben werden.

Ganzer Artikel auf www.pvs.llv.li 

INFORMATIONEN DER PVS

Bild: pd

Die PVS informiert laufend über aktuelle Themen.

Bild: Daniel Schwendener

Feuerwehrkommandant Gaston Frommelt (Mitte) übergab anlässlich «Vaterland on
Tour» in Triesen das Buch «100 Jahre Freiwillige Feuerwehr Triesen» als Geschenk an
Medienhaus-Verlagsleiter Hugo Quaderer (links) und Daniel Quaderer, Bereichsleiter
News.

«Vaterland»-Zelt in Triesen Lesewerk überreicht

Bild: Daniel Ospelt

Alpo Rusi, Finnlands Botschafter in der Schweiz und Liechtenstein war gestern zu Gast
am Liechtenstein-Institut. Er referierte über die Aussenpolitik Finnlands, den Kalten
Krieg und wie Finnland Mitglied der EU wurde.

Vortrag Finnische Aussenpolitik im Focus

Maiandacht zum Muttertag
NENDELN. Am kommenden Sonn-
tag, 11. Mai, singt der Männer-
chor Nendeln unter der Leitung
des Dirigenten Christian Nipp in
der Maiandacht klassische Lie-
der zu Ehren der Muttergottes

und zur Freude der Mütter. Die
Maiandacht beginnt um 19 Uhr
in der St. Sebastianskirche in
Nendeln. Im Anschluss an die
Maiandacht lädt der Männer-
chor zum gemütlichen Beisam-

mensein ein. Dabei wird das Glas
auf das Wohl unserer Mütter und
Frauen erhoben. Kaplan Michael
Wimmer und der Männerchor
Nendeln freuen sich auf viele Be-
sucher. (eing.)
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Aussereuropäische Länder sowie Kleinstaatlichkeit, Monarchie und direkte Demokratie aus globaler Sicht 
wurden im dritten Teil thematisiert. Das Programm der Tagung wurde auch im DVPW-Rundbrief 
«Politikwissenschaft» Nr. 151 (S. 132–134) publiziert. Der Tagungsband wird in der ersten Jahreshälfte 
2015 bei Springer VS (Wiesbaden) erscheinen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vortragsreihe «Als die Welt brannte – Kriegsausbruch 1914 in der Region» 
Im November 2014 führte das Liechtenstein-Institut in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis für interre-
gionale Geschichte des mittleren Alpenraums (AIGMA) eine Vortragsreihe im Gedenken an den Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges 1914 durch. Dabei wurde das Augenmerk auf die regionalen Verhältnisse zwischen 
Bregenz und Chur zum Zeitpunkt des Kriegsausbruchs gelegt und das Stimmungsbild in der Bevölkerung 
nachgezeichnet. Die fünf Referenten aus Vorarlberg, den Kantonen St. Gallen und Graubünden und aus 
Liechtenstein gingen den Fragen nach, welche Reaktionen der Kriegsausbruch hervorgerufen hatte und 
wie sich Begeisterung, Zustimmung oder gar Euphorie in der Bevölkerung zeigten.  

Der Verein für Kulturforschung Graubünden lobte im Heft 15 der «Mitteilungen», dass diese Veranstal-
tungsreihe die im Gedenkjahr «ansonsten vorherrschende nationale Perspektive durchbrach.» 

 

 

Liechtensteiner Volksblatt, 12.11.2014 
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Der direkte Draht
zum Inserat

• Bester Service
• Regionale Identität
• Exklusive Werbe-

plattformen
• Sonderthemen
• Besonders kauf-

kräftige Zielgruppe
• Attraktive Werbe-

platzierung
• Glaubwürdigkeit

Christian Mastrogiuseppe

Telefon +423 237 51 46
cmastrogiuseppe@volksblatt.li

Tierschutzhaus Schaan

Wer vermisst
diesen Kater? 
SCHAAN Die Mitarbeiter des Tier-
schutzhauses machen auf das folgen-
de Findeltier aufmerksam:

 Kater Simon: Dieser schöne Kater 
ist am Montag, den 10. November, in 
Vaduz zugelaufen. Die Mitarbeiter 
des Tierschutzhauses schätzen, dass 
er circa sechs Monate alt ist.

Wenn Sie etwas über dieses Findel-
tier wissen, melden Sie sich doch bei 
den Mitarbeitern des Tierschutz-
hauses unter der Telefonnummer 
239 65 65. (red)

Mehr Informationen auf www.tierschutzhaus.li

Simon wurde diesen Montag in
Vaduz gefunden. (Foto: ZVG)

www.volksblatt.li

Erwachsenenbildung
PowerPoint 
2013/2010
BUCHS In diesem Kurs lernen die 
Teilnehmenden in einer Kleingrup-
pe die grundlegenden Möglichkeiten 
des Präsentationsprogramms Po-
werPoint kennen sowie Tipps und 
Tricks für den praktischen Einsatz 
sowohl in der Arbeitswelt als auch 
im privaten Bereich. Kurs 406 unter 
der Leitung eines GMG-Dozenten be-
ginnt am Dienstag, den 18. Novem-
ber, um 18 Uhr und findet an drei 
Dienstagabenden zu je dreieinhalb 
Stunden im Computer-Schulungs-
raum der GMG Computer AG in 
Buchs statt. Anmeldung und Aus-
kunft bei der Erwachsenenbildung 
Stein Egerta, Telefon 232 48 22 oder 
per E-Mail info@steinegerta.li. (pd)

Frauen aus Osteuropa schliessen 
in der Schweiz Betreuungslücke
Pfl ege In der Schweiz wer-
den immer mehr Kinder und 
betagte Menschen von Frauen 
aus Osteuropa betreut. Die 
Entwicklung der Betreuung 
und Pflege (Care) war auch 
Thema in Schaanwald.

VON SILVIA BÖHLER

Eine Familie bekommt ihr 
drittes Kind, die an Demenz 
erkrankte Grossmutter er-
leidet eine Hüftfraktur, der 

betagte Vater muss rund um die Uhr 
betreut werden. Diese Lebenssitua-
tionen erfordern einen erhöhten Be-
darf an Betreuung und Pfl ege, der 
in der Regel von Frauen bewältigt 
wird. Die Folge:  Sie müssen oft be-
rufl ich zurückstecken und fi nanzielle 
Einbussen hinnehmen. Immer öfter
gehen die Familien aufgrund der Be-
rufstätigkeit der Frau aber auch soge-
nannte Care-Arrangements ein. «In 
der Schweiz werden in solchen Fäl-
len häufi g Frauen aus Osteuropa an-
gestellt», erläuterte Annegret Wigger, 
Professorin an der Fachhochschule 
St. Gallen gestern in Schaanwald. 
Sie stellte anlässlich der 14. Ge-
sprächsrunde mit den Frauen Land-
tagsabgeordneten im Vereinshaus 
Zuschg ihre Studie zum Thema vor.

Häufig prekäre Arbeitsbedingungen
Sie kommen aus der Slowakei, Tsche-
chien, Ungarn oder Polen. Sie put-
zen, waschen, kochen und sind im 
Notfall auch nachts erreichbar. Ge-
mäss Schätzungen arbeiten weit 
über 100 000 Hausangestellte in 
Schweizer Haushalten und überneh-
men die Betreuung von Kindern oder 
betagten Menschen. «In diesem 
weiblich geprägten Arbeitsfeld sind 
allerdings prekäre Anstellungsver-
hältnisse und tiefe Löhne weit ver-
breitet. Oft sind es deshalb Auslände-
rinnen aus EU- oder Drittstaaten, die 
diese Arbeiten verrichten», so Wig-
ger. Sie untersuchte 25 Privathaus-
halte mit solchen Care-Arrange-

ments und interviewte sowohl Ar-
beitgeberinnen als auch Arbeiter-
nehmerinnen. 
Die Untersuchungen zeigten, dass die 
Frauen, welche bezahlte Betreuerin-
nen einstellten, nur teilweise entlas-
tet werden. «Die Verantwortung für 
Kinder oder pf legebedürftige Er-
wachsene kann nicht einfach dele-
giert werden», machte Wigger deut-
lich. Für das Betreuungs- und Pflege-
personal stellte die Anstellung im 
Privathaushalt neben einem Einkom-
men eine Einstiegschance in den 
Schweizer Arbeitsmarkt dar. Für die-
se Hoffnung nehmen viele von ihnen 
prekäre Arbeitsbedingungen in Kauf. 
Annegret Wigger: «Ich habe ausbeu-
terische Verhältnisse erlebt, die ich 
so in der Schweiz nicht erwartet hät-
te.» Oft stelle eine betroffene Familie 
eine ausländische Pflegerin ein, die 
ihnen empfohlen werde. Sie erhält 
keinen Arbeitsvertrag, wird bei den 
Behörden nicht gemeldet und ist we-
der versichert noch zahlt sie Steuern. 
Gegen schlechte Arbeitsbedingungen 
kann sich die Migrantin kaum weh-

ren. Wigger habe bei ihren Untersu-
chungen ein breites Spektrum von 
Machtverhältnissen erlebt.
Die Einführung eines gesamtschwei-
zerischen Normalarbeitsvertrags 
(NAV) für den Sektor der Hauswirt-
schaft im Jahr 2011 und die daraus 
resultierende Festlegung eines Min-
destlohnes im Privathaushalt sieht 
die Professorin zwar als eine Verbes-
serung der Anstellungsbedingungen 
an, dennoch würden die gesetzli-
chen Regelungen zu kurz greifen. So 
werde etwa die Qualität der Care-Ar-
beit zu wenig geregelt. Ausserdem 
kritisierte sie, dass sich eine ange-
messen bezahlte Care-Arbeit nur we-
nige Privathaushalte leisten könn-
ten. Insbesondere Alleinerziehende 
und Familien mit mehreren Kindern, 
die in besonderer Weise auf externe 
Betreuungsleistungen angewiesen 
wären, würden kaum über die not-
wendigen Ressourcen verfügen.

Situation in Liechtenstein
Ohne Pflegekräfte können auch vie-
le Familien im Land ihre Angehöri-

gen nicht ausreichend versorgen. 
Mit dem Betreuungs- und Pflegegeld 
sei allerdings eine gute Möglichkeit 
für die Entlöhnung von privaten Be-
treuungspersonen geschaffen, stell-
te Landtagsvizepräsidentin Violan-
da Lanter-Koller in der anschlies-
senden Diskussionsrunde klar. Der 
Trend «ambulant vor stationär» 
werde aber auch aus Kostengründen 
in Liechtenstein praktiziert, wie die 
aktuellen Budgetzahlen belegen. So 
werde die Familienhilfe mit 2,4 Mil-
lionen Franken vom Staat subventi-
oniert, für das Betreuungs- und 
Pflegegeld seien 8 Millionen Fran-
ken budgetiert, für die stationäre 
Betreuung durch die LAK-Häuser 
5,9 Millionen Franken. Handlungs-
bedarf sieht Lanter-Koller aller-
dings, ähnlich wie Landtagsabge-
ordnete Helen Konzett Bargetze, in 
der Ausarbeitung einer gesetzlichen 
Regelung von Arbeitsverträgen für 
Hausangestellte.

Diskutierten gestern über familiäre Pfl ege- und Betreuungssituationen: die Landtagsabgeordneten Violanda Lanter-Koller 
und Helen Konzett Bargetze, Referentin Annegret Wigger und Moderatorin Claudia Heeb-Fleck . (Foto: Michael Zanghellini)

Als grosser Kenner der Epoche, Ko-
autor des Buches «Die Ostschweiz 
und der Grosse Krieg» und des 
Schweizerischen Historischen Lexi-
kons, zeigte Max Lemmenmeier dem 
zahlreichen Publikum verschiedene 
Aspekte des Kriegsanfangs im Juli 
und August 1914. Sehr spezifisch war 
die sozio-wirtschaftliche Lage der 
Stadt. St. Gallen entwickelte sich ab 
1890 rasant: Pariser Mode dank der 
Entwicklung der Stickereien und 
Textilindustrie, eine wachsende  Be-
völkerung, Bauboom (mit prächtigen 
Villen) und vieles mehr. Man expor-
tierte Textilprodukte nach St. Pe-
tersburg und bis nach New York. Vor 
dem modernen Bahnhof standen Ta-
xis und Droschken. In der Kantons-
hauptstadt wohnten vor Kriegsaus-
bruch 10 083 Deutsche und viele 
Österreicher (insgesamt ein Auslän-
deranteil von 31 Prozent).

«Der Krieg hat begonnen!»
So betitelte der Referent seine hoch-
interessante, auf den damaligen Zei-
tungsressourcen fundierte Vorle-
sung. Die Zeitungen seien das Echo 
der verschiedenen politischen Mei-
nungen, messen soziale Gefühlstem-
peratur und berichten über den All-
tag. Dieser änderte sich radikal nach 
dem Attentat von Sarajevo (Ende Ju-
ni 1914), nach dem Ultimatum von 
Österreich-Ungarn gegen Serbien, 
den Kriegserklärungen und der Mo-
bilmachung der russischen Armee 
(Ende Juli 1914). Die Schweiz aber 
blieb neutral. Die Kriegsarena hatte 

deshalb nur eine indirekte Wirkung 
auf die Bevölkerung: Trotzdem hol-
ten sich die Leute nervös ihre Silber- 
und Goldmünzen aus den Banken 
und man beobachtete einen unge-
wöhnlichen Andrang auf Lebensmit-
telgeschäfte – Hamstereinkäufe (Mehl, 
Gries, Kartoffeln) gehörten zum All-
tag. Die Journalisten jedoch schrie-
ben euphorisch über die Gescheh-
nisse an den verschiedenen Fronten 
in ganz Europa.

Personalknappheit
Kontrastiv berichteten lokale Zei-
tungen in Sankt Gallen aber auch 
über das kantonale Kinderfest mit 
einem bunten Umzug oder über den 

Nationalfeiertag am 1. 8. 1914, der 
mit der Vereidigung des Land-
sturms endete – einem Zeichen der 
helvetischen Kampf bereitschaft. 
Die Stadt erlebte den Krieg nach 
und nach immer direkter: So etwa 
den Exodus der Italiener (einer star-
ken Minderheit von 24 000 Perso-
nen), den Abmarsch der deutschen 
Wehrpf lichtigen oder die Mobilma-
chung des schweizerischen Infante-
rieregiments 33. Ebenfalls wurde 
spontan eine freiwillige Bürger-
wehr von 150 Mann organisiert, 
welche die Stadt patrouillierte. Dem 
deswegen aufkommenden Arbeits-
kräftemangel galt es entgegenzutre-
ten, besonders engagierte sich da-

bei die Jugendorganisation «Wan-
dervögel». Weiter wurden die Ar-
men und Bedürftigen durch Gut-
scheine unterstützt und die Frauen-
hilfe übernahm aktiv die Soldaten-
Wäsche. 

Falsch geschätzt
Am Kriegsanfang 1914 herrschte 
noch Euphorie. Die politische Elite 
in St. Gallen rechnete damit, dass 
der Krieg höchstens ein Jahr dauern 
und dass die Textilindustrie in der 
Schweiz nachher erneut tadellos 
funktionieren würde. Es war jedoch 
ein «Kalkül ohne Geschichte». Nach 
der Begeisterung kamen die Wirt-
schaftsprobleme. Während des Krie-
ges dominierte der Schmuggel nach 
Vorarlberg über den Rhein, es zeich-
nete sich trotzdem Verarmung und 
wegen der anhaltenden Inflation ei-
ne Wirtschaftsmisere ab. Sie wurde 
vor allem durch den Wegfall der 
Kaufkraft der Amerikaner verur-
sacht: Den grossen Kunden gab es 
nicht mehr. Und plötzlich war das 
stolze 1910-Motiv «Die jungen Frauen 
sticken in der ruhigen Stube» auf 
dem 500-Franken-Schein nicht mehr 
aktuell. Am Schluss betonte Max 
Lemmenmeier: Zwar war 1918 der 
Weltkrieg zu Ende, damit hatte der 
Anfang des Wirtschaftsniedergangs 
im Kanton St. Gallen aber erst begon-
nen. Obwohl die Schweiz konse-
quent neutral blieb, spürte auch sie 
die negativen Kriegsauswirkungen 
dauerhaft. Es brauchte Jahre, bis sich 
die Wirtschaft wieder erholte. (wipi)

Sommer 1914 in St. Gallen: Kriegsanfang
Vorlesung Am zweiten Abend der Vortragsreihe, die das Liechtenstein-Institut und der AIGMA über den Ersten Weltkrieg 
(1914–1918) organisierten, referierte Max Lemmenmeier (Dozent für Geschichte aus St. Gallen und Zürich) über St. Gallen. 

Vortrag des Historikers Max Lemmenmeier, zur Reihe «Als die Welt brannte – 
Kriegsausbruch 1914 in der Region» im Liechtenstein-Institut. (Foto: Paul Trummer)
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Aussereuropäische Länder sowie Kleinstaatlichkeit, Monarchie und direkte Demokratie aus globaler Sicht 
wurden im dritten Teil thematisiert. Das Programm der Tagung wurde auch im DVPW-Rundbrief 
«Politikwissenschaft» Nr. 151 (S. 132–134) publiziert. Der Tagungsband wird in der ersten Jahreshälfte 
2015 bei Springer VS (Wiesbaden) erscheinen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Vortragsreihe «Als die Welt brannte – Kriegsausbruch 1914 in der Region» 
Im November 2014 führte das Liechtenstein-Institut in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis für interre-
gionale Geschichte des mittleren Alpenraums (AIGMA) eine Vortragsreihe im Gedenken an den Ausbruch 
des Ersten Weltkrieges 1914 durch. Dabei wurde das Augenmerk auf die regionalen Verhältnisse zwischen 
Bregenz und Chur zum Zeitpunkt des Kriegsausbruchs gelegt und das Stimmungsbild in der Bevölkerung 
nachgezeichnet. Die fünf Referenten aus Vorarlberg, den Kantonen St. Gallen und Graubünden und aus 
Liechtenstein gingen den Fragen nach, welche Reaktionen der Kriegsausbruch hervorgerufen hatte und 
wie sich Begeisterung, Zustimmung oder gar Euphorie in der Bevölkerung zeigten.  

Der Verein für Kulturforschung Graubünden lobte im Heft 15 der «Mitteilungen», dass diese Veranstal-
tungsreihe die im Gedenkjahr «ansonsten vorherrschende nationale Perspektive durchbrach.» 

 

 

Liechtensteiner Volksblatt, 12.11.2014 
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 Hauptforschungsprojekte 

GESCHICHTE 

Die Kaiserliche Administration der Reichsgrafschaft Vaduz und der Reichsherrschaft 
Schellenberg (1684–1699/1712). Herrschaft, Verwaltung, politische Kultur  
Die rund dreissigjährige Periode vom Ende der Vaduzer Hexenprozesse 1680 bis zum Verkauf der Herr-
schaft Schellenberg (1699) und der Grafschaft Vaduz (1712) durch die Grafen von Hohenems an das 
Fürstenhaus Liechtenstein wurde bislang nicht vertieft untersucht. Sie war geprägt von der Zwangsver-
waltung der beiden Herrschaften durch den kaiserlichen Kommissar Rupert von Bodman im Auftrag des 
Römisch-deutschen Reichs. Mit dem Ende der Herrschaft der Grafen von Hohenems und dem Übergang 
an das Haus Liechtenstein erfolgte in dieser Zeit eine wichtige Weichenstellung im Prozess der liechten-
steinischen Staatsbildung. 

Dissertation von Fabian Frommelt 

Die liechtensteinisch-schweizerischen Beziehungen seit den 1920er Jahren  
Seit sich Liechtenstein mit dem Abschluss des Zollvertrags im Jahr 1923 nach der Schweiz ausgerichtet 
hat, sind die beiden Länder eng miteinander verflochten. Dies nicht nur in wirtschaftlicher Hinsicht, son-
dern auch in der Gesetzgebung oder auch kulturell. Trotz der nun rund 90 Jahre andauernden Zoll- und 
Währungsunion wurden die Beziehungen, die die Schweiz und Liechtenstein zueinander haben, bis anhin 
noch nie in einer Gesamtdarstellung untersucht. Ausgewählte Beispiele sollen dazu dienen, der ereignis-
reichen schweizerisch-liechtensteinischen Beziehungsgeschichte nachzugehen. 

Projektverantwortliche: Martina Sochin D’Elia 

Religion und Kirche in Staat und Gesellschaft – unter besonderer Berücksichtigung  
der Kirche-Staat-Diskussion in Liechtenstein seit 1997  
Seit der Errichtung des Erzbistums Vaduz im Dezember 1997 haben sich in Liechtenstein die Diskussionen 
um eine Neuordnung des Verhältnisses von Kirche und Staat intensiviert. In mehreren Anläufen wurde 
versucht, eine Modernisierung des Staatskirchenrechts zu vollziehen. Die angezielten Reformen bedeuten 
insofern einen Paradigmenwechsel, als sich der Staat künftig «religionsneutral» verstehen will und eine 
paritätische Ordnung der Religionen im staatlichen Recht anstrebt. Das Forschungsprojekt untersucht 
diese Reformbemühungen in einer interdisziplinären Perspektive (Geschichte, Staatskirchenrecht, Reli-
gionssoziologie usw.). 

Projektverantwortlicher: Günther Boss  

POLITIK 

Direkte Demokratie in Liechtenstein – Entwicklung, Analyse, Perspektiven  
Direktdemokratische Entscheidverfahren haben in den vergangenen Jahren und Jahrzehnten in Europa 
und global deutlich Aufschwung bekommen. Liechtenstein kann dabei auf eine bald hundertjährige Tradi-
tion zurückblicken und rangiert bezüglich direkter Demokratie im internationalen Vergleich weit oben. Ziel 
des Projektes ist es, die institutionelle Einbettung der direktdemokratischen Instrumente sowie deren 
Anwendung seit dem Ende des Ersten Weltkriegs bis in die Gegenwart aufzuarbeiten.  

Projektverantwortlicher: Wilfried Marxer 

Governance im Kleinstaat – Eine vergleichende Analyse gesetzgeberischer Prozesse  
in Liechtenstein 
Das Forschungsprojekt untersucht mit vorwiegend theoretischen und deskriptiv-analytischen Zielsetzun-
gen Governance-Formen in kleinstaatlichen Gesetzgebungsprozessen am Beispiel Liechtensteins. Wichtige 
Forschungsfragen lauten: Wie laufen reale Gesetzgebungsprozesse im politischen System Liechtensteins 
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ab? Wie lassen sich die entsprechenden Regelungsstrukturen mit Typologien der Governance-Forschung 
beschreiben und analysieren? Die empirische Untersuchung besteht unter anderem aus mündlichen und 
schriftlichen Expertenbefragungen, einer Auswertung des Landtagsdatensatzes des Liechtenstein-Instituts 
und einer Fallstudie zur Regierungs- und Verwaltungsreform. 

Projektverantwortlicher: Sebastian Wolf 

Die Beziehungen zwischen den EFTA-Staaten und der EU: Immer enger – immer loser? 
Das Forschungsprojekt untersucht das Ausmass und die Mechanismen differenzierter Integration in Euro-
pa. Differenzierte Integration bezeichnet die unterschiedliche Geltung bzw. Verbindlichkeit von EU-Recht 
für die europäischen Staaten. Der Schwerpunkt des Forschungsprojektes liegt dabei auf den EFTA-Staaten, 
insbesondere auf den EWR/EFTA-Staaten Island, Liechtenstein und Norwegen. Wie gut funktioniert der 
EWR? Konnte das Ziel eines dynamischen und homogenen Wirtschaftsraums erreicht werden? Welche 
Faktoren haben welchen Einfluss auf das Erreichen dieser Zielsetzung? Wie verhält sich der heutige EWR 
zum ursprünglichen Integrationsmandat der EWR/EFTA-Staaten? Und kann der EWR als ein Modell für 
andere Staaten dienen? 

Dissertation von Christian Frommelt 

Europäisierung und Liechtenstein  
Unter dem Begriff «Europäisierung» werden die Auswirkungen des europäischen Integrationsprozesses 
auf die innerstaatlichen Prozesse subsumiert. Im Zentrum des Forschungsprojekts stehen dabei die Aus-
wirkungen der EWR- und Schengen-Mitgliedschaft Liechtensteins auf dessen Rechtsordnung, Parlaments-
arbeit, Verwaltung und Wirtschaft. Wie und in welchem Umfang beeinflussen europäische Vorgaben das 
Handeln innerstaatlicher Politikakteure? Wie hoch ist die wirtschaftliche und politische Abhängigkeit 
Liechtensteins von Europa? Welche Spielräume nationaler Regulierung bleiben bestehen? Welche Aus-
wirkungen hatte der EWR auf Schlüsselbereiche der liechtensteinischen Volkswirtschaft? 

Projektverantwortlicher: Christian Frommelt 

Handbuch: Das politische System Liechtensteins  
Das Interesse am politischen System Liechtensteins im In- und Ausland steigt stetig an. Durch die intensive 
Forschungstätigkeit am Liechtenstein-Institut, aber auch durch verschiedene Dissertationen und andere 
Arbeiten wurden zahlreiche Aspekte des politischen Systems Liechtensteins bereits wissenschaftlich auf-
gearbeitet. Das Handbuch «Das politische System Liechtensteins» schafft einen prägnanten Überblick 
über die verschiedenen Dimensionen der liechtensteinischen Politik, indem bestehende Studien zusam-
mengefasst und aktualisiert sowie einzelne darüber hinaus bestehende Forschungslücken geschlossen 
werden. Das Handbuch führt in die Grundlagen des politischen Systems Liechtensteins ein und beschreibt 
die wichtigsten politischen Institutionen, Organisationen und Prozesse. Die insgesamt neunzehn Kapitel 
werden von unterschiedlichen Autoren verfasst. 

Projektverantwortliche: Wilfried Marxer, Christian Frommelt, Linda Märk-Rohrer 

Politische Elitenkommunikation in einem Kleinststaat. Selbstdarstellung und 
redaktioneller Informationsfluss.  
Im Rahmen einer Dissertation unter der Leitung von Prof. Dr. Otfried Jarren, Universität Zürich, wird an-
hand einer quantitativen Inhaltsanalyse der beiden Tageszeitungen «Liechtensteiner Volksblatt» und 
«Liechtensteiner Vaterland» die Akteursfrequenz und Bewertung der politischen Eliten in den Kommenta-
ren/Standpunkten und Leserbriefen/Forumsbeiträgen sowie der Landtagsberichterstattung für die Jahre 
1990, 1998, 2006 und 2014 untersucht. Den theoretischen Bezugsrahmen bildet die normativ orientierte 
pluralistische Demokratietheorie. Die Auffassung, dass der Meinungs- und Willensbildungsprozess der 
wahlberechtigten Bevölkerung auf Informationen, unterschiedliche politische Positionen und Meinungen 
angewiesen ist, bildet Grundlage dieses demokratietheoretischen Anspruchs.  

Dissertation von Roman Büsser 
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30 Jahre Frauenstimmrecht: Frauen und Politik  
Im Herbst 2014 wurde anlässlich des 30-jährigen Jubiläums des Frauenstimmrechtes in Liechtenstein eine 
Vortragsreihe zum Thema «Frauen und Politik» durchgeführt. Den Abschluss des Forschungsprojektes 
bildete die Veröffentlichung des Arbeitspapiers «Frauen und politische Parteien in Liechtenstein». Das 
Arbeitspapier widmete sich der Frage, warum es den liechtensteinischen Parteien nicht gelingt, mehr 
Frauen auf ihre Wahllisten zu bringen. Experteninterviews und eine Mehrebenenanalyse wiesen auf ver-
schiedene «vermeintlich» positive Konstellationen hin, die sich im liechtensteinischen Kontext als negativ 
erwiesen (z. B. Verhältniswahlrecht, politische «Kaltstarts» etc.). Während das Forschungsprojekt «30 
Jahre Frauenstimmrecht: Frauen und Politik» mit der Durchführung der Vortragsreihe und der Veröffentli-
chung des Arbeitspapiers beendet wurde, liegen genderspezifische Forschungsfragen nach wie vor im 
Aufgabenbereich von Linda Märk-Rohrer, sind aber nicht mehr das Hauptforschungsthema. 

Projektverantwortliche: Linda Märk-Rohrer 

Interessenvermittlung in Liechtenstein 
Im November 2014 wurde anlässlich der Sitzung des Wissenschaftlichen Rates beschlossen, dass als neues 
Forschungsprojekt die Interessenvermittlung in Liechtenstein untersucht werden soll. Dabei geht es um 
Grundlagenforschung, welche aufdecken soll, welche Verbände und Interessengruppen in Liechtenstein 
überhaupt existieren und wie diese in Staat, Wirtschaft und Gesellschaft Einfluss nehmen können. Ein 
ausführliches Konzept zum neuen Forschungsprojekt soll 2015 ausgearbeitet werden. Im Zuge des neuen 
Forschungsprojektes werden auch die beiden Kapitel «Interessengruppen und Verbände» und «Soziale 
Bewegungen und Zivilgesellschaft» für das geplante politische Handbuch entstehen. 

Projektverantwortliche: Linda Märk-Rohrer 

RECHT 

Verfassungskommentar 
Das Projekt beinhaltet eine wissenschaftlich fundierte, Rechtsprechung und Literatur gleichermassen 
umfassend darstellende Kommentierung der liechtensteinischen Verfassung, welche als Online-
Kommentar veröffentlicht werden soll. Gleichzeitig wurde ein Begleitgremium etabliert, in dem liechten-
steinische sowie österreichische und schweizerische Experten des Verfassungsrechts den Fortgang des 
Projektes kritisch mitverfolgen. Das Begleitgremium hat im abgelaufenen Jahr zweimal getagt. 

Projektmitarbeitende: Peter Bussjäger, Patricia Schiess 

Organisation und Zuständigkeit der obersten Staatsorgane im liechtensteinischen 
Staatsrecht  
Das Forschungsprojekt beschäftigt sich mit dem Aufbau und der Tätigkeit der obersten Staatsorgane, so 
unter anderem mit der Bildung und den Kompetenzen, den Verfahren politischer Willensbildung und der 
Rechtsetzung. 2015 wird das Projekt mit einer Veröffentlichung in der Reihe «Liechtenstein Politische 
Schriften» abgeschlossen. 

Projektverantwortlicher: Herbert Wille 

WIRTSCHAFT 

Liechtensteins öffentliche Finanzen: Eine strukturell-analytische Betrachtung der 
Haushalte von Land, Gemeinden und Sozialversicherungen  
In diesem Forschungsvorhaben sollen umfassende Analysen der öffentlichen Finanzen Liechtensteins 
durchgeführt werden. Neben der Trennung der strukturellen Komponente von konjunkturellen und irre-
gulären Einflüssen auf die verschiedenen Einnahmen- und Ausgaben-Positionen der öffentlichen Finanzen 
werden darauf aufbauend die konjunkturellen Elastizitäten und Zyklizitäten dieser Positionen berechnet. 
Auch die Persistenz von Schocks (wie z. B. der Finanzkrise) wird zeitreihenanalytisch modelliert. In diesem 
Untersuchungszusammenhang stehen vor allem das strukturelle Defizit und die Frage der nachhaltigen 
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Finanzierung der öffentlichen Haushalte im Zentrum des Interesses, wobei darüber hinaus exogene De-
terminanten (z. B. die internationale Wirtschaftskrise) und endogene Einflussfaktoren (Wachstumsschwä-
che der liechtensteinischen Volkswirtschaft, Reform am Finanzplatz, Steuerreform, politische Sparan-
strengungen) in die Analyse miteinbezogen werden. 

Projektverantwortlicher: Andreas Brunhart 

Europäische Kleinstaaten im internationalen, ökonomischen Spannungsfeld  
In Fortführung der bisherigen auf Liechtenstein bezogenen Forschung wird in diesem laufenden Projekt 
der Fokus auf Liechtenstein im internationalen Kontext gerichtet, indem andere Kleinstaaten Europas in 
die Forschungsfragen integriert werden. Dabei sind wirtschaftliche, institutionelle und politische Unter-
schiede (respektive Eigenheiten) von analytischem Interesse. In diesem Zusammenhang sind die Auswir-
kungen der Finanz- und Schuldenkrise von besonderer Relevanz. 

Projektverantwortlicher: Andreas Brunhart 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Peter Bussjäger, Projektverantwortlicher Verfassungskommentar,  
mit der Originalverfassung von 1921 im Liechtensteinischen  
Landesarchiv, Vaduz (Bild: Sabrina Vogt) 

 

 

 Weitere Forschungsthemen 

GESCHICHTE 

Migrationshistorische, integrationshistorische und flüchtlingspolitische Fragestellungen  
Tätigkeiten in diesem Bereich umfassen die Mitarbeit an Expertennetzwerken sowie Tagungspublikatio-
nen, Vorträge und Bereitstellung von Informationen für internationale Organisationen.  

Verantwortlich: Martina Sochin D’Elia 

Philosophische Hermeneutik 
Für die Methodenfragen des Hauptforschungsprojektes «Religion und Kirche in Staat und Gesellschaft» 
und generell für die wissenschaftstheoretische Grundlegung geisteswissenschaftlicher Forschung ist eine 
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Beschäftigung mit der Tradition philosophischer Hermeneutik hilfreich. Der Begriff «Hermeneutik» meint 
die «Kunst des Verstehens» und zielt besonders auf das Auslegen geschichtlicher und kultureller Überlie-
ferungen ab. Insbesondere Hans-Georg Gadamers Werk «Wahrheit und Methode. Grundzüge einer philo-
sophischen Hermeneutik» wurde für diese Methodenfragen als Klärung herangezogen. 

Verantwortlich: Günther Boss 

Zweites Vatikanisches Konzil  
Das Zweite Vatikanische Konzil wurde vor fünfzig Jahren (8. Dezember 1965) abgeschlossen. Im Hinblick 
auf eine geplante Vorlesungsreihe des Liechtenstein-Instituts im Herbst 2015 werden Texte, Schwerpunk-
te und Auswirkungen dieses Konzils untersucht. 

Verantwortlich: Günther Boss 

POLITIK 

20 Jahre EWR-Mitgliedschaft Liechtensteins 
Am 1. Mai 2015 blickt Liechtenstein auf zwanzig Jahre Mitgliedschaft im Europäischen Wirtschaftsraum 
(EWR) zurück. Aus diesem Anlass führte das Liechtenstein-Institut in Zusammenarbeit mit der Stabsstelle 
EWR, dem Ministerium für Präsidiales und Finanzen sowie dem Amt für Auswärtige Angelegenheiten ver-
schiedene Umfragen durch. Welchen Rückhalt geniesst der EWR in der Bevölkerung? Wie bewerten Wirt-
schaft und Verwaltung die EWR-Mitgliedschaft Liechtensteins und wie hat sich die EWR-Mitgliedschaft 
tatsächlich auf die ökonomische Entwicklung Liechtensteins ausgewirkt? 

Verantwortlich: Christian Frommelt 

Gemeinderatstätigkeit 
Obwohl die Gemeinden ein zentraler Akteur im politischen System Liechtensteins sind, wurden deren 
politische Kompetenzen und somit der formelle und informelle Einfluss der Gemeinden auf die Politik 
Liechtensteins bisher kaum wissenschaftlich aufgearbeitet. Basierend auf einem umfassenden Datensatz 
untersucht das Forschungsprojekt die Tätigkeit der Gemeinderäte aller elf Gemeinden Liechtensteins. Wie 
oft tagen die Gemeinderäte? Welche Themen werden dabei behandelt? Von welchen Institutionen oder 
Organisationen werden diese Themen eingebracht und wie oft gibt es kontroverse Abstimmungen? In 
einem zweiten Schritt werden die Erkenntnisse durch Experteninterviews vertieft. 

Verantwortlich: Christian Frommelt 

Korruptionsbekämpfung 
Das Politikfeld Korruptionsbekämpfung ist einer der Forschungsschwerpunkte von Sebastian Wolf an  
der Universität Konstanz. In diesem Zusammenhang untersucht er auch die liechtensteinische Anti-
korruptionspolitik im Kontext internationaler Vorgaben. So publizierte er im Jahr 2014 eine Studie über 
Monarchien im Antikorruptionsmonitoring des Europarates sowie ein Lehrbuch über Korruption und 
Korruptionsbekämpfung mit einem Länderkapitel über Liechtenstein. 

Verantwortlich: Sebastian Wolf 

 

Parlamentarisches Policy-Agenda-Setting des monarchischen Staatsoberhaupts  
in Liechtenstein 
Die Policy-Agenda-Setting-Bemühungen des Staatsoberhaupts und deren allfälliger Erfolg im legislativen 
Prozess wurden in qualitativ-deskriptiver Herangehensweise anhand von drei Fallbeispielen untersucht. 
Die Studie wurde an der Tagung «Politik und Recht im Kontext von Kleinstaatlichkeit, Monarchie und di-
rekter Demokratie» vorgestellt.  

Verantwortlich: Roman Büsser 
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Parlamentsmonitor 
Im Zentrum des Forschungsprojekts steht die Tätigkeit des liechtensteinischen Landtages. Das For-
schungsprojekt untersucht unter anderen das Abstimmungsverhalten der einzelnen Landtagsabgeordne-
ten sowie die Nutzung parlamentarischer Instrumente durch die im Landtag vertretenen Parteien bzw. die 
einzelnen Abgeordneten. Wie geeint treten die einzelnen Fraktionen im liechtensteinischen Landtag auf? 
Von welcher Fraktion und welchen Abgeordneten wird am meisten Opposition ausgeübt? Wie positionie-
ren sich die einzelnen Fraktionen? Und wie gestaltet sich die Zusammenarbeit von Landtag und Regie-
rung? 

Verantwortlich: Christian Frommelt 

Wahlen und Wahlrecht 
Die Analyse von Wahlen und des Wahlrechts auf Landes- und Gemeindeebene gehören zu den laufenden 
Forschungsbereichen des Liechtenstein-Instituts. 2014 war kein Wahljahr. Im Kontext einer Interpella-
tionsbeantwortung der Regierung wurde hingegen eine Studie zum Wahlrecht mit besonderem Fokus auf 
die Wirkungen der Sperrklausel, Grundmandats- und Restmandatsverteilung publiziert. Im Hinblick auf die 
Gemeindewahlen 2015 wurden entsprechende Vorarbeiten durchgeführt und die Wahlen betreffende 
Dokumente gesammelt.  

Verantwortlich: Wilfried Marxer 

RECHT 

Entwicklung des Gemeinderechts 
Das liechtensteinische Gemeinderecht, die Bürgergenossenschaften und die Bedeutung des Gemeinde-
bürgerrechts erschliessen sich erst durch einen Blick in ihre historische Entwicklung. Sie wurde mitgeprägt 
durch Einflüsse aus dem Recht von Vorarlberg und den Kantonen St. Gallen und Graubünden. 

Verantwortlich: Patricia Schiess 

WIRTSCHAFT 

Aktuelle Betrachtungen zu Wachstum, Einkommen, Produktion 
Als Reaktion auf den laufenden volkswirtschaftlichen Diskurs in Liechtenstein wurden aktuelle Betrach-
tungen und Datenanalysen des Wachstums von Einkommen, Produktion und Produktivität in Liechten-
stein vorgenommen. Die Resultate daraus wurden im Januar 2015 als Beitrag/Interview in der Wochenzei-
tung Wirtschaft Regional und als LI-AKTUELL (Nr. 1/2015) publiziert. 

Verantwortlich: Andreas Brunhart 

Wirtschaftswachstum Liechtensteins im 20. Jahrhundert 
In einem Forschungsprojekt mit Zbigniew Dumienski (University of Auckland) und der daraus entstande-
nen Publikation «Economic Development and Land Issues in Liechtenstein: Historical Dynamics, Current 
Challenges and Suggested Fiscal Remedies» (Arbeitspapiere Liechtenstein-Institut, Nr. 49) wurden das 
Wirtschaftswachstum Liechtensteins im 20. Jahrhundert und dessen Einflussfaktoren betrachtet. In die-
sem Zusammenhang wurden vor allem die damit verbundene Entwicklung der Bodenverwendung,  
-verteilung und -preise und die daraus folgenden sozioökonomischen Konsequenzen untersucht. Darauf 
aufbauend diskutieren die Autoren die Vorteile der Einführung einer Bodenwertsteuer (Land Value Tax), 
welche dazu beitragen würde, die sozioökonomischen Konsequenzen zu mildern und einen Teil der Steu-
erbelastung von Arbeit und Unternehmertum auf die Bodenwerte von unbebautem Land zu übertragen, 
welche sich ja in erster Linie durch öffentliche Investitionen und Anstrengungen der Allgemeinheit erge-
ben. 

Verantwortlich: Andreas Brunhart 
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 Gedankensplitter 

 
 

 

 

Offen für kritische Diskussion 
Ich bin sehr dankbar, als Nachwuchsökonom 
für das Nobelpreisträgertreffen in Lindau 
nominiert und darüber hinaus als einer von 
15 für das persönliche Treffen mit Bundes-
kanzlerin Merkel ausgewählt worden zu 
sein. Die Gespräche unter den fast 500 jun-
gen Wirtschaftswissenschaftlerinnen und  
-wissenschaftlern aus über 80 Ländern wa-
ren von gegenseitigem Interesse an den ein-
zelnen Forschungsschwerpunkten, kriti-
schem Denken und einer herausfordernden 
Prise Humor geprägt. Gerade in einem so 
heterogenen Forschungsfeld wie der Volks-
wirtschaftslehre ist dies immer wieder eine 
lohnende Erfahrung. Wie nahe sich die 18 
anwesenden Wirtschaftsnobelpreisträger 
den Nachwuchsökonominnen und  
-ökonomen zeigten und wie offen gegen-
über kritischer Diskussion und Anregungen, 
war wirklich beeindruckend. Auch auf die 
angewandte Ökonomie, welche in meinen 
Augen gegenüber den theoretischen Model-
len in Lehre und Forschung an den Universi-
täten oft etwas zu kurz kommt, wurde in 
den Vorträgen und Gesprächen ausgiebig 
eingegangen. Das Diskussionsklima während 
der ganzen Woche war sehr befruchtend 
und stimmt für die kommende Herausforde-
rung der Wirtschaftswissenschaften, die 
noch komplexer werdenden ökonomischen 
Phänomene besser begreifen zu können,  
optimistisch. Dies ist erfreulich, denn auch 
wenn Grundlagenforschung im Bereich öko-
nomischer Theorie und deren Modelle sehr 
wichtig ist, ist ein fortwährender Dialog die 
ökonomischen Realitäten betreffend zentra-
ler denn je – nicht erst seit der Finanzkrise! 

Andreas Brunhart, Ökonom 

« 
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 Auftragsstudien, Gutachten 

POLITIK 

Gefährdungsanalyse 
Im Rahmen einer Gefährdungsanalyse für Liechtenstein wurde das Liechtenstein-Institut vom Ministerium 
für Inneres, Justiz und Wirtschaft sowie dem Amt für Bevölkerungsschutz beauftragt, eine Studie über die 
unmittelbare und mittelbare Gefährdung Liechtensteins durch einen bewaffneten Konflikt zu erstellen. 
Die Studie analysiert unter anderem die für Europa sicherheitspolitisch relevanten strategischen Entwick-
lungen oder die sicherheitspolitische und bevölkerungsschutzrelevante Verflechtung zwischen Liechten-
stein und der Schweiz. Die Studie thematisiert auch die Angemessenheit des liechtensteinischen Schutz-
raumkonzepts sowie dessen zukünftige Ausrichtung.  

Verantwortlich: Christian Frommelt 

Menschenrechtsbericht 
Seit dem Jahr 2010 wird im Auftrag der Regierung jeweils ein Statusbericht zu den Menschenrechten in 
Liechtenstein erstellt. In diesen Berichten werden rund 100 Themen, die Bezug zu Menschenrechten ha-
ben, anhand von Zahlen und Fakten behandelt. Der Bericht wird jeweils Anfang Dezember der Öffentlich-
keit präsentiert. 

Verantwortlich: Wilfried Marxer I Mitarbeit: Patricia Hornich I fortlaufend (seit 2010) 

Monitoring Rechtsextremismus 
Seit dem Jahr 2011 wird jährlich im Auftrag der Regierung und der Gewaltschutzkommission ein Bericht 
über den Rechtsextremismus in Liechtenstein erstellt. Der Bericht sammelt alle öffentlich zugänglichen 
Informationen über Aktivitäten der rechtsextremen Szene, sowohl Berichte in den Medien wie auch Flug-
blätter, Aktionen, Veranstaltungen oder Darstellungen im Internet. 

Verantwortlich: Wilfried Marxer I fortlaufend (seit 2011) 

Sperrklausel 
Im Auftrag der Regierung wurden Berechnungen zur Mandatsverteilung, basierend auf dem bestehenden 
Wahlrecht in Liechtenstein, durchgeführt, die Wirkung der Sperrklausel von 8 bzw. 5 Prozent analysiert 
sowie Alternativen zum bestehenden Wahlrecht mit deren Auswirkungen auf die Mandatsverteilung vor-
gestellt. Die Studie wurde als Anhang in die Stellungnahme der Regierung an den Landtag betreffend die 
parlamentarische Initiative zur Senkung der 8%-Sperrklausel bei Landtagswahlen auf 5% integriert.  

Verantwortlich: Wilfried Marxer 

Sportentwicklung Liechtenstein 
Im Auftrag der Sportkommission erstellt das Liechtenstein-Institut unter dem Titel «Sportentwicklung 
Liechtenstein» ein Monitoring, welches unter Einbezug empirischer Daten eine zuverlässige Grundlage für 
eine möglichst umfassende und langfristig ausgerichtete Beobachtung der Sportlandschaft Liechtensteins 
schaffen sollte. Innerhalb der vier Kernbereiche «Volksgesundheit und Lebensqualität», «Bildung», «In-
tegration, Kultur und Nachhaltigkeit» sowie «Wirtschaft und Image» werden jeweils verschiedene Indika-
toren definiert, welche die Rolle des Sports im jeweiligen Kernbereich beschreiben. 

Verantwortlich: Christian Frommelt 
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Verantwortlich: Christian Frommelt 
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RECHT 

Gutachten zum Gemeindebürgerrecht  
Im Auftrag der Regierung wurde eine Stellungnahme zum Postulat betreffend die Bedeutung und Sinnhaf-
tigkeit des Gemeindebürgerrechts verfasst. Die Stellungnahme hinterfragt insbesondere die bestehende 
Unterscheidung zwischen Gemeindebürgern und in der Gemeinde wohnhaften Staatsangehörigen. 

Verantwortlich: Peter Bussjäger 

WIRTSCHAFT 

Schnellschätzung des liechtensteinischen Bruttonationaleinkommens  
Im Auftrag des Amtes für Statistik wurde eine Methodik erarbeitet und eine jährlichen Schnellschätzung 
des liechtensteinischen Bruttonationaleinkommens durchgeführt. 

Verantwortlich: Andreas Brunhart 

 

 

 Mitgliedschaft in Expertennetzwerken 

Academic Network of Experts in the Field of Disability, ANED 
Das Akademische Netzwerk für europäische Behindertenpolitik (ANED) wurde im Dezember 2007 von der 
Europäischen Kommission eingerichtet. Das ANED soll in Zusammenarbeit mit dem Referat «Eingliederung 
von Menschen mit Behinderungen» der Generaldirektion «Justiz» der Europäischen Kommission als euro-
paweites akademisches Netz zur Unterstützung der Entwicklung von behindertenpolitischen Strategien 
beitragen und die Ziele der Behindertenpolitik der EU im Hinblick auf eine vollständige Integration und 
Gleichstellung von Menschen mit Behinderungen fördern.  

Das Liechtenstein-Institut ist seit 2012 Mitglied dieses Netzwerkes und nimmt durch sachverständige Be-
richterstattung zu spezifischen behindertenpolitischen Entwicklungen und Themen Stellung. 

Link: http://www.disability-europe.net/  

Verantwortlich: Wilfried Marxer I Patricia Hornich  

EUDO Citizenship  
Seit dem Jahr 2009 sammelt das European Union Democracy Observatory on Citizenship Informationen 
zu Fragen der Bürgerschaft, der Einbürgerung sowie der relevanten Gesetzgebung in europäischen Län-
dern. Ziel ist es, Daten und Analysen bereitzustellen für Wissenschaft, Regierungen, internationale Or-
ganisationen und NGOs.  

Link: http://www.eudo-citizenship.eu 

Verantwortlich: Martina Sochin D’Elia 

Eurydice 
Eurydice ist ein Netzwerk für Bildungsinformationen der Europäischen Kommission, das Informationen 
und Analysen zu europäischen Bildungssystemen und -politiken sammelt, erstellt und veröffentlicht. Die 
Aufgabe des Eurydice-Netzwerkes besteht darin, das Verständnis über die nationalen Bildungssysteme 
zu verbessern und Entwicklungen auf nationaler Ebene zu fördern. Nach festgelegten Kriterien wird im 
Rahmen dieses Programmes eine umfassende Beschreibung des liechtensteinischen Bildungswesens 
vorgenommen, welche alle Ebenen und Formen der Bildung umfasst. 

Link: http://eacea.ec.europa.eu/education/eurydice/index_de.php 

Verantwortlich: Barbara Schneider 
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European Network of Legal Experts in the Non-Discrimination Field 
Das Liechtenstein-Institut ist seit 2012 im europäischen Netzwerk unabhängiger Sachverständiger im Be-
reich der Nichtdiskriminierung tätig. Ziel dieser Arbeitsgruppe ist es, durch die Auswertung der Informa-
tionen über die Umsetzung der beiden Antidiskriminierungsrichtlinien (Richtlinie 2000/43/EG, Antirassis-
musrichtlinie; Richtlinie 2000/78/EG, Beschäftigungsrichtlinie) in einzelstaatliches Recht sowie die Analyse 
ihrer Auswirkungen in der Praxis, einschliesslich des damit zusammenhängenden Fallrechts, eine Grundla-
ge sowie Empfehlungen zu den einschlägigen Entwicklungen in den Mitgliedstaaten zur wirksamen Be-
kämpfung von Diskriminierung zu liefern.  

Das Netz wird von Human European Consultancy und der Migration Policy Group (MPG) im Auftrag der 
Europäischen Kommission betrieben. 

Link: http://www.non-discrimination.net/  

Verantwortlich: Wilfried Marxer I Patricia Hornich 

European Social Policy Network (ESPN) 
Seit 2012 arbeitet das Liechtenstein-Institut in der europäischen Expertengruppe für Sozialpolitik aktiv 
mit. Im Jahr 2014 erfolgte auf Bestreben der Europäischen Kommission eine Neuausrichtung und Erweite-
rung des Aufgabengebiets der Expertengruppe. Damit verbunden wurde das «European Social Policy 
Network (ESPN)» 2014 gegründet und das Liechtenstein-Institut als Vertreter für Liechtenstein manda-
tiert. Das ESPN unterstützt die Europäische Kommission in der Analyse und Auswertung des Prozessfort-
schritts der nationalen Strategien zu Sozialschutz und sozialer Eingliederung (bspw. Altersvorsorge, Ar-
beitslosigkeit etc.) gemäss den Zielvorgaben der «Europa 2020 Strategie». Die EWR-Mitgliedsstaaten sind 
hierbei ebenfalls eingebunden. 

Link: http://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1135&langId=en  

Verantwortlich: Wilfried Marxer I Patricia Hornich 

Expertennetzwerk «Congress of Local and Regional Authorities» 
Die Gruppe unabhängiger Experten gründet auf der Europäischen Charta der kommunalen Selbstverwal-
tung («European Charter of Local Self-Government») des Europarates und arbeitet für den Kongress der 
Gemeinden und Regionen des Europarates («Congress of Local and Regional Authorities»). Jeder Mit-
gliedsstaat des Europarates ist mit einem unabhängigen Experten vertreten. Diese erstellen Länderberich-
te zu spezifischen Fragen der regionalen und lokalen Autonomie und Demokratie und helfen, den Status 
der Einhaltung der Verpflichtungen aus der Charta zu prüfen.  

Verantwortlich: Wilfried Marxer 

 

 

 Beiräte, Mandate, Kommissionen 

Arbeitsgruppe zur Revision des Landesverwaltungspflegegesetzes 
Peter Bussjäger arbeitet in der von der Regierung im Herbst 2014 eingesetzten Arbeitsgruppe mit, die sich 
eine Reform des Verwaltungsverfahrensrechts sowie der Organisation des Verwaltungsrechtsschutzes in 
Liechtenstein zum Ziel gesetzt hat. 

Arbeitskreis für interregionale Geschichte des mittleren Alpenraumes (AIGMA) 
Der AIGMA ist eine grenzüberschreitende Kontaktgruppe kulturgeschichtlich tätiger Gesellschaften, Insti-
tutionen und Historiker im Raum Graubünden, St. Gallen, Vorarlberg und Liechtenstein. Das Liechten-
stein-Institut wurde 2014 durch Martina Sochin D’Elia und Fabian Frommelt vertreten.  
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Beirat Internationale Bauausstellung Bodensee-Alpenrheintal, Universität Liechtenstein 
2013 startete die Universität Liechtenstein, Institut für Architektur, ein Projekt zur nachhaltigen Raum-
entwicklung und Wertschaffung im Raum Bodensee-Alpenrheintal, in welchem auch eine internationale 
Bauausstellung vorbereitet wird. Wilfried Marxer wirkt im Beirat zu diesem Projekt mit. 

Historischer Verein für das Fürstentum Liechtenstein 
Fabian Frommelt ist seit 2002 Vorstandsmitglied, seit 2005 stellvertretender Vereinsvorsitzender.  

Initiative «mehr demokratie!» 
Wilfried Marxer und Peter Bussjäger fungieren als Mitglieder im Beirat der österreichischen Initiative «mehr 
demokratie». Dies ist eine parteiunabhängige Initiative für eine Stärkung direkter Demokratie in Österreich. 

Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg 
Rupert Quaderer ist Mitglied der Kommission für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg. 

Liechtensteinisches Landesmuseum 
Martina Sochin D’Elia ist Mitglied des Stiftungsrates. 

Statistikkommission der liechtensteinischen Regierung 
Andreas Brunhart ist seit Januar 2013 Mitglied der Statistikkommission. 

Stiftung Erwachsenenbildung Liechtenstein 
Seit 2014 ist Günther Boss Mitglied im Stiftungsrat der Stiftung Erwachsenenbildung Liechtenstein. 

swisscleantech – Fokusgruppe Europa 
Christian Frommelt ist Mitglied der Fokusgruppe Europa, welche aktuelle Trends und Herausforderungen 
in den Beziehungen zwischen der Schweiz und der EU diskutiert. 

Verlagsleitung LAG  
Viele wissenschaftliche Arbeiten von Forschenden des Liechtenstein-Instituts werden im Verlag der Liech-
tensteinischen Akademischen Gesellschaft publiziert (Liechtenstein Politische Schriften, Kleine Schriften). 
Wilfried Marxer hat als Direktor des Liechtenstein-Instituts von Amtes wegen Einsitz in der Verlagsleitung. 

VOX Advisory Board 
Wilfried Marxer ist Mitglied im Beirat, der die im Kontext von schweizerischen Volksabstimmungen 
durchgeführten repräsentativen Meinungsumfragen (VOX-Analysen) als Expertengruppe begleitet. Bei 
den seit 1977 durchgeführten VOX-Analysen besteht eine Kooperation zwischen den Universitäten Zürich, 
Bern und Genf, die Umfragen erfolgen durch das Meinungsforschungsinstitut gfs.bern unter der Leitung 
von Claude Longchamp.  
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 Gedankensplitter 

 

 

 

 

Wenn ich an die Politik- 
und-Recht-Tagung  
zurückdenke, … 
... bin ich wieder erstaunt, wie perfekt 
das Liechtenstein-Institut mit seinen 
bescheidenen Ressourcen fast neben-
bei eine international besetzte Tagung 
organisieren kann. Ich habe von den 
Referenten und Teilnehmern nur posi-
tive Rückmeldungen erhalten. Auch bei 
der Erstellung des Sammelbandes ist 
die Administration des Instituts von 
grosser Hilfe.  
Manchen Kollegen mag eine solch klei-
ne und dezentral gelegene Forschungs-
stätte wenig attraktiv erscheinen, für 
mich ist das Liechtenstein-Institut ein 
ausgezeichneter Arbeitsplatz mit einer 
guten Infrastruktur, einem für die For-
schung aufgeschlossenen politisch-
administrativen Umfeld, sympathischen 
und interdisziplinär interessierten Kol-
legen sowie nicht zuletzt einer kaum zu 
überbietenden Panoramaaussicht aus 
meinem Bürofenster. 

Sebastian Wolf, Politikwissenschaftler 

 

 

« 
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 Vorträge und Kurse ausserhalb des LI 

Günther Boss 
Kursleitung Aufbauwissen, Erwachsenenbildung Stein Egerta, Fachbereich Theologie (6., 13. und 
20.5.2014) 

Vortrag und Leitung Workshop zum Apostolischen Schreiben «Evangelii Gaudium» beim Kustodie-Kapitel 
der Schweizer Franziskaner in Näfels (5.6.2014) 

Leitung des «Theologischen Gesprächskreises» der Erwachsenenbildung Stein Egerta (ganzjährig) 

Roman Büsser 
Vortrag an der Tagung «Politik und Recht im Kontext von Kleinstaatlichkeit, Monarchie und direkter De-
mokratie» mit dem Titel «Parlamentarisches Policy-Agenda-Setting des monarchischen Staatsoberhaupts 
in Liechtenstein. Drei Fallbeispiele».  

Peter Bussjäger 
Vortrag im Rahmen der Präsentation der Festschrift für Herbert Wille (17.1.2014) 

Vortrag im Rahmen des Rechtsprechtags der Universität Liechtenstein (30.1.2014) 

Referat im Rahmen der Tagung «Politik und Recht im Kontext von Kleinstaatlichkeit, Monarchie und direk-
ter Demokratie» am Liechtenstein-Institut zum Thema «Eigenständige Verfassungsdogmatik am Alpen-
rhein?» (26.9.2014) 

Politiklehrgang für Frauen in Feldkirch im Auftrag der Stabsstelle für Chancengleichheit 

Statement zum Thema «Teilhabe an Verwaltungsinformation und Datenschutz; Vorratsdatenspeicherung 
– Amtsgeheimnis; Transparenz – Persönlichkeitsrechte» im Rahmen des Treffens der Deutschsprachigen 
Verfassungsgerichte, des Europäischen Gerichtshofes und des Europäischen Gerichtshofes für Menschen-
rechte in Vaduz (3.11.2014) 

Mitwirkung in der Legistikausbildung der Mitarbeiter/-innen der FMA Liechtenstein (31.10.2014) 

Christian Frommelt 
Kurzeinführung in das politische System Liechtensteins für neue Angestellte der liechtensteinischen Lan-
desverwaltung (in Stellvertretung für Martina Sochin D’Elia) (Juni 2014) 

3 Abendvorträge über Politikwissenschaft im Rahmen des Kurses «Aufbauwissen» in der Erwachsenenbil-
dung Stein Egerta, Schaan (Februar 2014) 

Vortrag im Rahmen des Retreats der European Politics Research Group der ETH Zürich über die Europapo-
litik der EWR/EFTA-Staaten, Brig (Schweiz) (28.1.2014) 

Vortrag auf Einladung des Präsidiums der Freien Liste über die politische Landschaft Liechtensteins, Vaduz 
(31.1.2014) 

Vortrag auf Einladung des Jugendrats über Mobilität in einer globalisierten Welt, Schaan (26.4.2014) 

Vortrag anlässlich des Besuchs einer Studiengruppe des Instituts für Sachunmittelbare Demokratie, Dres-
den (2.5.2014) 

Vortrag im Rahmen der Mitgliederversammlung des Liechtenstein-Instituts über die Auswirkungen der 
Schweizer Masseneinwanderungsinitiative auf Liechtenstein, Bendern (26.5.2014) 

Vortrag auf Einladung von swisscleantech über die Vor- und Nachteile einer EWR-Mitgliedschaft für die 
Schweiz, Bern (17.6.2014) 

Vortrag auf Einladung des Centre for Small States Studies über die besonderen Herausforderungen kleiner 
Staaten im europäischen Integrationsprozess, Reykjavik (25.6.2014) 

Vortrag auf Einladung das Aussenministeriums der Republik Slowenien über die Zukunft des EWR-
Abkommens, Ljubljana (16.10.2014) 



 

26   Liechtenstein-Institut 

 

Vortrag im Rahmen der Dreiländertagung der ECSA-Austria, AEI Deutschland und ecsasuisse über die Ef-
fektivität des EWR, Lausanne (24.10.2014) 

Vortrag im Rahmen eines Workshops der Universität Konstanz über das Integrationsniveau der 
EWR/EFTA-Staaten, Konstanz (14.11.2014) 

Vortrag auf Einladung von foraus (Regiogruppe Liechtenstein) über die Auswirkungen der Schweizer Mas-
seneinwanderungsinitiative auf Liechtenstein, Vaduz (22.11.2014) 

Fabian Frommelt 
Buchpräsentation «Historisches Lexikon des Fürstentums Liechtenstein» (HLFL). Veranstaltung der Liech-
tensteinischen Akademischen Gesellschaft (LAG) am Liechtenstein-Institut in Bendern (24.4.2014) 

Small State, Big Conference: Liechtenstein’s Sovereignty and the Congress of Vienna. Vortrag bei: The 
Congress of Vienna and its Global Dimension: International Bicentenary Conference, 11th international 
ADHILAC meeting, 18-22 September 2014, University of Vienna (21.9.2014) 

Wilfried Marxer  
Vortrag bei Soroptimist International, Vaduz, über Frauen in Medien, Parteien und Politik (28.1.2014) 

Vortrag bei der internationalen Expertengruppe «Community Education» anlässlich einer Tagung im Haus 
Gutenberg, Balzers, zu den Herausforderungen des demografischen Wandels und der Lage in Liechten-
stein (29.1.2014) 

3 Abendkurse zu Medien im Rahmen des Programms «Aufbauwissen» der Erwachsenenbildung Stein 
Egerta, Schaan (11., 18. und 25.3.2014) 

Vortrag vor Mitgliedern des Eidgenössischen Departements für auswärtige Angelegenheiten EDA in Vaduz 
über die Besonderheiten des politischen Systems Liechtensteins (1.4.2014) 

Politiklehrgang für Frauen in Feldkirch im Auftrag der Stabsstelle für Chancengleichheit (11./12.4.2014) 

Vortrag und Diskussion über direkte Demokratie anlässlich des Besuchs einer Studiengruppe des Instituts 
für Sachunmittelbare Demokratie, Dresden (2.5.2014) 

Besuch einer Maturaklasse unter der Leitung von Klassenlehrer Christian Marti, Vorstellung des Liechten-
stein-Instituts und dessen Forschung (19.5.2014) 

Teilnahme an einer Podiumsdiskussion im Rahmen der Veranstaltung über nachhaltige Raumentwicklung 
der Universität Liechtenstein (6.6.2014) 

Statement und Grusswort anlässlich der Feier zum 10-jährigen Bestehen des Europäischen Instituts für 
interreligiöse und interkulturelle Forschung im Rathaussaal Vaduz (10.6.2014) 

Workshop mit Studierenden der Universität Konstanz (Dozent: Sebastian Wolf) zu aktuellen Fragen der 
Politik und des politischen Systems Liechtensteins am Liechtenstein-Institut (16.6.2014) 

Vortrag vor den Stagiaires (angehenden Botschafterinnen und Botschaftern der Schweiz) über das politi-
sche System Liechtensteins im Landesmuseum Vaduz (27.6.2014) 

Kurzvortrag aus Anlass 30 Jahre Frauenstimmrecht im Landtagsgebäude, Vaduz (30.6.2014) 

Kurzvortrag an der Universität Liechtenstein vor den Honorarkonsuln Liechtensteins über das politische 
System Liechtensteins (15.9.2014) 

Workshop mit Studierenden der Universität St. Gallen (Leitung: Prof. Bernhard Ehrenzeller) im Liechten-
stein-Institut über direkte Demokratie in Liechtenstein (7.11.2014) 

Kurzvortrag über Gemeindefusionen an einem Themenabend der Liechtensteinischen Akademischen Ge-
sellschaft, Vaduz (4.12.2014) 

Vortrag über Personalisierung in der liechtensteinischen Politik an der Konferenz «Der gute Politiker» in 
Budapest auf Einladung der Andrássy-Universität (16.12.2014) 
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Patricia Schiess  
Forschung im Kleinstaat Liechtenstein, Referat am Kolloquium «Small is beautiful» der Deutschsprachigen 
Gemeinschaft, Eupen (31. Januar 2014) 

«Die Regelung der Stellvertretung von Staatsoberhaupt, Parlaments- und Regierungsmitgliedern in Liech-
tenstein – ein anregendes Vorbild?», Vortrag am Symposium «Politik und Recht im Kontext von Klein-
staatlichkeit, Monarchie und direkter Demokratie» am Liechtenstein-Institut (26.9.2014) 

«Neuroenhancement im Bildungsrecht», Vortrag an der Jahrestagung des IBGM «Die Neuronale Selbstbe-
stimmung des Menschen – Grundlagen und Gefährdungen», 28./29.11.2014, Universität Augsburg 
(29.11.2014) 

Martina Sochin D’Elia 
Vortrag im Küefer Martis Huus zum Thema «Heiratsmigration. Von ‹echten› und ‹unechten› Liechtenstei-
ner/innen» (19.11.2014). 

Monatliche Kurzeinführungen in die Geschichte und das politische System Liechtensteins für die neuen 
Angestellten der liechtensteinischen Landesverwaltung 

Sebastian Wolf 
Vortrag «Krisenverwaltung durch den Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte am Beispiel des 
liechtensteinischen Raumplanungskonflikts» auf dem 37. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Sozio-
logie in Trier (8.10.2014) 
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FBP-Termine

Einladung zur Nomi-
nationsversammlung
TRIESENBERG Die FBP-Ortsgruppe 
Triesenberg lädt herzlich zur Nomi-
nation des Vorsteherkandidaten Ar-
min Schädler am Sonntag, den 19. 
Oktober, um 19 Uhr im Restaurant 
Edelweiss ein. Alle Freunde und In-
teressierten sind sehr willkommen. 
Mit den Vorsteherwahlen 2015 hat 
Triesenberg die Chance für einen 
Richtungswechsel. Die Besucherin-
nen und Besucher setzen mit ihrer 
Teilnahme ein starkes Zeichen für 
Armin.

Ortsgruppenvorstand
der FBP Triesenberg

Wuhrstrasse 13, 9490 Vaduz
Internet: www.fbp.li

LIECHTENSTEIN

Seniorenbund
Tanzabend mit
dem Duo Santa Fe
VADUZ Morgen Samstag, den 4. Okto-
ber, findet im Falknis Vaduz von 19 
bis 22 Uhr der Seniorentanz mit dem 
Duo Santa Fe statt. «Alle, die Freude 
haben das Tanzbein zu schwingen, 
sind herzlich willkommen zu unse-
rem monatlichen Seniorentanz», 
schreibt der Seniorenbund. (red/pd)

In eigener Sache
Nicht im Vaduzer 
Saal, sondern im
Vaduzer Rathaussaal
Der Seniorenbund veranstaltet am 
6. Oktober eine Veranstaltung mit 
Annelies Kranz-Prasch, die aus ih-
rem Buch «Girlanden» lesen wird 
(das «Volksblatt» berichtete). Im am 
Donnerstag erschienenen Veranstal-
tungskalender wurde als Veranstal-
tungsort der Vaduzer Saal angege-
ben – die Lesung findet allerdings im 
Vaduzer Rathaussaal statt. (red)

Lernen, sich richtig ins Bild zu setzen
Individuell Der Höhepunkt der Schulwoche der 4Ma war ihr Filmprojekt. Es handelt sich 
hierbei um ein Musik- und Filmprojekt, welches das Gemeinschaftsgefühl stärken soll.

VON ANNA MARIA GSTÖHL,
DIMITRA ANGELONIAS, JULIA JEHLE

Die Schüler produzierten gemein-
sam einen Film über ihre Klasse. Das 
heisst, jeder Einzelne präsentierte 
sich mit all seinen Eigenschaften 
und Charakteristika. «Der Film zeigt 
etwas über unsere Klasse, jeder hat 
seinen eigenen Auftritt mit typi-
schen Merkmalen», sagt Noah Gross, 
Schüler der Klasse 4Ma. Das Motto 
der vierten Klasse mit dem Profil 
Musik und Kunst – «Durch Musik 

und Film den Klassenzusammenhalt 
zu verbessern» – wurde erreicht. 
Nach den Herbstferien werden die 
Schüler stolz ihre filmischen Port-
räts den Eltern und Lehrern präsen-
tieren, die damit einen anschauli-
chen Überblick über die Typen und 
Charaktere der Klasse erhalten. 

Achtung, Aufnahme: Eine 
charakteristische Eigen-
schaft wird dargestellt. 
(Foto: Dimitra Angelonias)

LG-PROJEKTWOCHE: «SCHULE – GANZ ANDERS»

Wie jedes Jahr findet unmittelbar vor 
den Herbstferien die Projektwoche am 
Liechtensteinischen Gymnasium statt. 
Statt des Schulalltags mit dem normalen 
Stundenplan wird in fächer- und klas-
senübergreifenden Projekten gearbeitet. 
Die Schülerinnen und Schüler der ersten 
und vierten Klassen nützen die Woche, 
um sich besser kennenzulernen, bei den 
siebten Klassen dient die Projektwoche 
der Profilvertiefung. Die Bandbreite der 
Projekte ist gross: Die einen wandern zu 
Fuss von Steg nach Klosters, bewegen 
sich auf Spurensuche der Menschen-
rechte in Liechtenstein oder spielen Po-
ker nach mathematischen Kriterien, an-
dere wieder erkunden die «Schmetter-
linge im Bauch», programmieren eine 

App oder beschäftigen sich mit Zeit. Da-
mit davon am nächsten Tag in der Zei-
tung zu lesen ist, übt sich eine kleine 
Gruppe im journalistischen Alltag und 
schreibt Berichte, Reportagen und Inter-
views. Mit dabei sind Hasan Akai, Dimit-
ra Angelonias, Tatjana As’Ad, Olivia Bü-
chel, Alina Brunner, Maximilian Göppel, 
Anna Maria Gstöhl, Julia Jehle, Felix Me-
nichetti, Elias Quaderer, Laura Rheinber-
ger und Pascal Tijkorte – unterstützt von 
Andrea Kühbacher, Ute Feichter und An-
ton Stelzer. Ihre Texte sind ab heute täg-
lich im «Volksblatt» und auf www.lg-va-
duz.li nachzulesen. (pd)

«Was git’s am Morga zum Zmorga?»

Die 1B lernte, die gesündeste Frühstücksvariante auszuwählen
VON FELIX MENICHETTI
UND PASCAL TIJKORTE

Wie geht es uns, wie geht es mir? Mit 
dieser Frage startete die 1B in die 
Woche. Das heisst, dass sich die 
Schüler überwiegend mit ihrem ei-
genen Wohlbefinden beschäftigten.

Fataler Industriezucker
Daher wurde zum Beispiel am Don-
nerstag unter dem Motto «Gute Jau-
se» Studentenfutter selbst herge-
stellt. So erfuhren die Schüler, was 
in einer gesunden «Jause» alles drin 
sein sollte. Fruchtzucker und kein 
Industriezucker! Das ist wichtig, 

denn es geht darum, den versteck-
ten schädlichen Industriezucker zu 
vermeiden. Dieser regt nämlich die 
Insulinproduktion zu stark an, weil 
so viel Zucker abgebaut werden 
muss. Dann sinkt der Blutzucker-
spiegel rapide, was dafür sorgt, dass 
das Gehirn zu wenig Zucker be-
kommt. Man wird müde und be-
kommt erneut Heisshunger. Das ver-
leitet einen dann wieder dazu, Zu-
cker zu sich zu nehmen. Man befin-
det sich also in einer fatalen Spirale. 
Auf Dauer hält der menschliche Kör-
per das dann nicht mehr aus und 
bleibende Schäden, wie zum Bei-
spiel Diabetes, drohen. 

In der Ausstellung «Wir essen die 
Welt» im Landesmuseum bekamen 
die Schüler auch Futter für den 
Kopf. Sie setzten sich mit den Prob-
lemen der Nahrung in acht verschie-
denen Ländern und deren Auswir-

kungen auseinander. Ihnen wurde 
nahegelegt, auf die Regionalität, sai-
sonale Produkte und vor allem auf 
«Fair Trade»- und Bioprodukte Wert 
zu legen. Im Gegenzug zu all dem 
«Gesunden» besuchten sie auch 

noch die 11er-Pommes-Frites-Fabrik 
in Frastanz. Welch ein Kontrastpro-
gramm! 

Nachhaltige Produkte
Die Schüler beschäftigten sich diese 
Woche aber nicht nur mit der Ernäh-
rung, sondern auch mit dem Recyc-
ling. Sie erlebten eine Führung durch 
die Elkuch Mülltrennung und Recyc-
linganlage, wo sie über die Wegwerf-
Gesellschaft und ihre Folgen infor-
miert wurden. Auch lernten sie et-
was über das Recycling, das richtige  
Entsorgen von Batterien und über 
die Probleme der vermeintlich um-
weltfreundlichen Elektroautos.

So sieht es aus, 
wenn Schüler eine
«gute Jause» zube-
reiten. (Foto: Felix 
Menichetti)

www.volksblatt.li

Staat und Wirtschaft in der Pfl icht
Vergleich Ein Vortrag von Linda Märk-Rohrer und Ina Bieber beleuchtete das Thema «Frauen und Politik in Deutschland 
und Liechtenstein – ein Vergleich». Es war gleichzeitig der Abschluss einer Vortragsreihe des Liechtenstein-Instituts.

VON HARTMUT NEUHAUS

Die Situation der Frauen in 
der Politik hat sich zwar 
in den vergangenen Jahr-
zehnten im Fürstentum 

Liechtenstein und in Deutschland 
massiv verbessert, allerdings stehen 
nach wie vor in allen politischen 
Bereichen noch die Männer in der 
Mehrzahl. Der Vortrag fand gestern 
Abend im Vereinshaus in Gamprin 
statt und war der letzte Anlass aus 
der Vortragsreihe «30 Jahre Frauen-
stimmrecht: Frauen und Politik». In 
ihren Ausführungen verglichen die 
beiden Wissenschaftlerinnen Lin-
da Märk-Rohrer (wissenschaftliche 
Mitarbeiterin im Fachbereich Politik 
am Liechtenstein-Institut) und Ina 
Bieber (Projektmitarbeiterin an der 
Uni Frankfurt) nicht nur die beiden 
Länder Fürstentum Liechtenstein 
und Deutschland miteinander, es 
wurde auch zu ergründen versucht, 
weshalb die Frauen in der Politik 
noch immer im Hintertreff en sind. 
Während bei den Frauenanteilen 
in den nationalen Regierungen das 
Fürstentum Liechtenstein mit 40 
Prozent am 12. Platz liegt, im Gegen-
satz zu Deutschland, das mit 33,3 
Prozent auf Platz 20 rangiert, sieht 
dies beim Frauenanteil in natio-
nalen Parlamenten anders aus, denn 
Liechtenstein liegt mit 20 Prozent 
auf Platz 74, während Deutschland 
mit 36,5 Prozent auf Platz 22 liegt.

Geringeres politisches Interesse
Einer der Gründe liegt darin, dass in 
Deutschland nicht Einzelpersonen, 
sondern Listen gewählt werden. Bei 
der Erstellung der Wahllisten wird 
jeweils darauf geachtet, dass der An-
teil der Frauen höher ist. In der Re-
gel sind auf der Liste Namen enthal-
ten, die sich in der Vergangenheit in 
der Partei «verdient gemacht ha-
ben». Wird die Liste gewählt, dann 
sind alle Namen der Liste auch ge-
wählt. Im Fürstentum Liechtenstein 
können die Nominationen auf Wahl-
listen beliebig abgeändert werden, 
was nicht immer der Frauenquote 
förderlich ist. 

Interessant war im Vortrag auch die 
Tatsache, dass das gemessene politi-
sche Interesse der Frauen an der Po-
litik sowohl in Liechtenstein als auch 
in Deutschland massiv geringer aus-
fällt als bei den Männern. Es zeigte 
sich auch, dass Frauen in Deutsch-
land grundsätzlich bei den konser-
vativen Parteien weniger vertreten 
sind, als bei jungen Parteien. Im 
Fürstentum Liechtenstein sind zwar 
in allen Parteien mehr Männer ver-
treten, allerdings scheint es in dem 
kleinen Land auch sehr problema-
tisch und schwierig zu sein, Frauen 

zu finden, die für ein politisches 
Amt kandidieren möchten und sich 
einem Wahlkampf stellen. Zwar ist 
die rechtliche Gleichstellung von 
Mann und Frau in beiden Ländern 
gegeben und es wurde in der Ver-
gangenheit vieles unternommen, um 
Frauen zu fördern, allerdings kann 
man auch heute weder in Liechten-
stein noch in Deutschland von einer 
faktischen Gleichstellung sprechen. 
Frauen werden nach wie vor schlech-
ter entlöhnt als Männer, sie sind 
sehr oft gezwungen, Teilzeit zu ar-
beiten (beispielsweise wegen Kin-

dern) und sie werden in den Medien 
sehr oft benachteiligt. 
Im Fazit der beiden Referentinnen 
wurde betont, dass sowohl die Wirt-
schaft als auch der Staat in der 
Pflicht stehen, Frauen zu fördern 
und zu motivieren, sich für politi-
sche Ämter zu bewerben. Während 
in Deutschland aufgrund des Wahl-
systems Frauen über die Wahllisten 
an politische Ämter kommen, ist in 
Liechtenstein jede Frau in der Poli-
tik willkommen und hat auch gute 
Chancen, gewählt zu werden, sofern 
die Partei hinter der Person steht.

Referierten über die Frauen in der Politik, von links: Linda Märk-Rohrer und Ina Bieber. (Foto: Nils Vollmar)
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 Lehrtätigkeit der Forschungsbeauftragten 

Andreas Brunhart 
Lehrbeauftragter an der Universität Liechtenstein: Lehrveranstaltung «Makroökonomie – Übung» (Som-
mersemester 2014), einzelne Vertretungen für Martina Sochin D’Elia in der Lehrveranstaltung «Wirt-
schaftsgeschichte» (Wintersemester 2014/2015) 

Lehrbeauftragter an der Hochschule für Technik und Wirtschaft Chur: Lehrveranstaltungen «Makroöko-
nomie» und «Macroeconomics» (Sommersemester 2014) 

Peter Bussjäger 
Lehrbeauftragter an der Universität Liechtenstein im Wintersemester 2014 «Grundlagen des Rechts – 
öffentliches Recht» 

Lehrbeauftragter an der UFL im Wintersemester 2014 «Verfassungsgerichtsbarkeit – Liechtenstein» 

Patricia Schiess  
Lehrbeauftragte an der Universität Zürich, «Übungen im Personenrecht» (Herbstsemester 2014) 

Martina Sochin D’Elia 
Lehrbeauftragte an der Universität Liechtenstein, «Wirtschaftsgeschichte» (Wintersemester 2014/2015) 

Sebastian Wolf 
Privatdozent an der Universität Konstanz im Rahmen einer Teilzeitanstellung. Im Sommersemester 2014 
leitete er das Seminar «Regierung und öffentliche Verwaltung in Kleinstaaten», das am 16.6.2014 eine 
Exkursion nach Liechtenstein unternahm. Die Studierenden sprachen am Liechtenstein-Institut mit Peter 
Bussjäger und Wilfried Marxer. 
 
 

 Weitere Tätigkeiten der Forschungsbeauftragten 

Andreas Brunhart 
Wissenschaftlicher Projektmitarbeiter Konjunkturforschungsstelle Liechtenstein (2005 bis Ende 2014) 

Peter Bussjäger 
Peter Bussjäger war bisher Universitätsdozent und ist nunmehr seit 1. Oktober 2014 Universitätsprofessor 
für Verfassungs-, Verwaltungsrecht und Verwaltungslehre an der Universität Innsbruck. Er leitet weiters 
das Institut für Föderalismus in Innsbruck. 

Sebastian Wolf 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter (Privatdozent) in Teilzeit an der Universität Konstanz 

Ehrenamtliche Tätigkeiten: Co-Koordinator des wissenschaftlichen Arbeitskreises und Mitglied des Füh-
rungskreises von Transparency International Deutschland  

Mitglied der Themengruppe «Politik und Recht» der Deutschen Vereinigung für Politische Wissenschaft 
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 Vortragsreihen und Veranstaltungen des Liechtenstein-Instituts 

Vortragsreihen 

DIREKTE DEMOKRATIE – INSTRUMENTE, NUTZUNG, WIRKUNG 

4.2.2014 Direkte Demokratie in Liechtenstein – Instrumente, Nutzung, Wirkung (Wilfried Marxer) 

11.2.2014 Direkte Demokratie in europäischen Staaten und Europäische Bürgerinitiative (Bruno 
Kaufmann, The Initiative and Referendum Institute Europe) 

18.2.2014 Direkte Demokratie in Liechtenstein – Akteure, Themen, Kommunikation, Abstimmungs-
verhalten (Wilfried Marxer) 

25.2.2014 Direkte Demokratie in der Schweiz – Erfahrungen, Wirkungen, Herausforderungen (Adrian 
Vatter, Universität Bern) 

DIE LIECHTENSTEINISCHE STAATSORDNUNG UND IHRE OBERSTEN ORGANE 

6.5.2014 Fürst und Volk als Träger der Staatsgewalt (Herbert Wille) 

13.5.2014 Der Landtag als Volksvertreter (Herbert Wille) 

20.5.2014 Die Charakterisierung des Regierungssystems (Herbert Wille) 

27.5.2014 Der Staatsgerichtshof als Hüter der Verfassung (Herbert Wille) 

30 JAHRE FRAUENSTIMMRECHT – FRAUEN UND POLITIK 

11.9.2014 Der lange Weg zum Frauenstimmrecht in Liechtenstein: ein historischer Rückblick (Julia 
Frick, Historikerin) 

18.9.2014 Das liechtensteinische Engagement auf internationaler Ebene zur Förderung der Frauen-
rechte (Claudia Fritsche, Botschafterin in Washington; Karin Lingg, Amt für Auswärtige Ange-
legenheiten) 

25.9.2014 Politische Frauenförderung in Liechtenstein: Staat und Parteien (Bernadette Kubik-Risch, 
ehemalige Leiterin der Stabsstelle für Chancengleichheit Liechtenstein; Linda Märk-Rohrer, 
Liechtenstein-Institut) 

2.10.2014 Frauen und Politik in Deutschland und Liechtenstein – ein Vergleich (Ina Bieber, Goethe-
Universität, Frankfurt am Main; Linda Märk-Rohrer, Liechtenstein-Institut) 

ALS DIE WELT BRANNTE – KRIEGSAUSBRUCH 1914 IN DER REGION 

4.11.2014 Kriegslyrik in Vorarlberger Zeitungen des Jahres 1914 (Gerhard Wanner, Rheticus-
Gesellschaft, Feldkirch) | Fotografie im Ersten Weltkrieg. Fotografische Nachlässe als histo-
rische Quelle (Werner Matt, Stadtarchiv Dornbirn) 

11.11.2014 «Der Krieg hat begonnen!» Stadt und Kanton St. Gallen im Sommer 1914 (Max Lemmen-
meier, Zürcher Hochschule für Angewandte Wissenschaften) 

18.11.2014 Graubünden und der Ausbruch des Ersten Weltkrieges: Ein Stimmungsbericht (Manfred 
Veraguth, Staatsarchiv Graubünden) 

25.11.2014 Von der Euphorie zur Desillusion. Reaktionen in Liechtenstein auf den Ausbruch des Ersten 
Weltkrieges (Rupert Quaderer) 



 

30   Liechtenstein-Institut 

 

Einzelvorträge 

Die politische Landschaft Liechtensteins – Bestandesaufnahme ein Jahr nach den Wahlen 
3.4.2014 I Nach dem überraschenden Wahlausgang von Februar 2013 wurde viel über die Auswirkungen 
der veränderten Machtverhältnisse spekuliert. Ein Jahr nach den Landtagswahlen wurde anlässlich dieser 
Veranstaltung eine erste Bilanz gezogen.  

Basierend auf empirischen Analysen des Abstimmungsverhaltens und der Aktivität der einzelnen Land-
tagsabgeordneten wurden in einem Impulsreferat von Christian Frommelt die Positionen der einzelnen 
Parteien miteinander verglichen. Die Ergebnisse wurden in einer Diskussionsrunde mit den vier Parteivor-
sitzenden aufgegriffen und vertieft. An der Podiumsdiskussion teilgenommen haben Jakob Büchel, Partei-
präsident der Vaterländischen Union, Elfried Hasler, Parteipräsident ad int. der Fortschrittlichen Bürger-
partei, Derya Kesci, Co-Präsidentin der Freien Liste, und Harry Quaderer, Parteivorsitzender der Unabhän-
gigen.  

Symposien 

«Politik und Recht im Kontext von Kleinstaatlichkeit, Monarchie und direkter Demokratie» 
26./27.9.2014 I 4. Tagung der Themengruppe «Politik und Recht» der Deutschen Vereinigung für Politi-
sche Wissenschaft in Kooperation mit dem Liechtenstein-Institut. 

Vorbereitungskolloquien für die Rechtsanwaltsprüfung 
Für Kandidaten und Kandidatinnen der Rechtsanwaltsprüfung resp. der Eignungsprüfung für Rechtsanwäl-
te bot das Liechtenstein-Institut im Frühjahr und im Herbst 2014 Vorbereitungskolloquien zu folgenden 
Themen an:  

Verfassungsrecht (Dozent: Dr. Hilmar Hoch) 
Verwaltungsrecht (Dozent: lic. iur. et oec. Andreas Batliner) 
Zivil- und Zivilprozessrecht (Dozent: lic. iur. Uwe Öhri) 
Strafrecht (Dozent: Dr. Gerhard Mislik) 
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 Institutsbibliothek 
Die Institutsbibliothek wurde in Kontinuität von Dipl.-Bibliothekarin Cornelia Schuster (40%) in Zusam-
menarbeit mit Informations- und Dokumentationsassistentin Rebecca Beham (50%) betreut. 

Schwerpunkt des Jahres 2014 ist die Erstellung eines Konzepts für ein Repositorium, in dem alle instituts-
eigenen Dokumente sowohl verzeichnet als auch open access, versehen mit einer OAI-Schnittstelle, ver-
fügbar gemacht werden sollen, soweit dies urheberrechtlich möglich ist. Ziel ist eine Verbesserung der 
Sichtbarkeit und Verfügbarkeit der eigenen Publikationen im Internet, da eine weitere Verbreitung der 
bibliografischen Angaben inklusive Volltexte in Fachdatenbanken und Bibliothekskatalogen automatisiert 
wird (DNB, ECONIS, BASE etc.). Die Vorarbeiten münden in den Beschluss, alle Institutsdokumente in den 
geplanten Publikationspool der Landesbibliothek einzuspeisen, da dort weitgehende Anforderungen an 
einen harvestingfähigen Dokumentenserver erfüllt werden. Die Digitalisierung der Reihe «Liechtenstein 
Politische Schriften» und ihre Volltextverfügbarkeit in den e-Liechtensteinensia der Landesbibliothek, die 
Zug um Zug verbessert wird, findet so ihre logische Fortsetzung. 
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 Gedankensplitter 

 

 

 

 

Wissenschaftliches 
Bibliothekswesen  
– eine Welt im Umbruch!  
Manchmal raubt mir die Geschwin-
digkeit der Entwicklung den Atem. 
Nationale oder EU-weite Architektu-
ren der wissenschaftlichen Litera-
turversorgung – wo bleibt das kleine 
Liechtenstein-Institut dabei? Globa-
le Managementtools mit durch-
automatisierten Services von global 
aufgestellten Firmen – wie behalten 
wir die Kontrolle? Exponentiell sich 
vervielfachende Mengen, Verlin-
kungen, Vernetzungen von Daten, 
die aus ihren Containern im Internet 
befreit werden und alle miteinander 
verknüpft und verfügbar gemacht 
werden sollen (Stichwort: open  
linked data) – wie bereiten wir uns 
darauf vor? Es ist zugleich eine  
euphorische wie auch bange Span-
nung, die sich für mich damit ver-
bindet. Ich darf, wenn auch nur in 
kleinem Rahmen, mit dabei sein und 
den Weg in die Zukunft mittragen. 
Das ist grossartig! 

Cornelia Schuster, Bibliothekarin 
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 Medienpräsenz 
Als unabhängiges Institut wird das Liechtenstein-Institut jedes Jahr von zahlreichen in- und ausländischen 
Medien kontaktiert und um Stellungnahmen, Gastkommentare oder Interviews gebeten. So wurde das 
Liechtenstein-Institut zum Beispiel auch nach der Annahme der Masseneinwanderungsinitiative in der 
Schweiz am 9. Februar 2014 von Medien wie Tages-Anzeiger, Focus Online, Schweizer Fernsehen oder 
L’Agefi (Quotidien de l’agence economique et financière à Genève) um Stellungnahmen angefragt.  

Regelmässig publizieren Forschungsbeauftragte des Liechtenstein-Instituts auch in der Tagespresse zu 
ihren Forschungsthemen, seien dies Fragen des Themenbereichs Kirche und Staat, zur Arbeit des Land-
tags, allgemein zum politischen System Liechtensteins oder im Berichtsjahr aktuell zu den Pensionskassen-
initiativen «Win-Win». Auch Fernseh- und Radiostationen stehen unsere Forschungsbeauftragten Rede 
und Antwort.  

Neben der regelmässigen Berichterstattung zu den Vortragsreihen des Liechtenstein-Instituts nimmt die 
Tagespresse regelmässig auf Publikationen und Gutachten des Liechtenstein-Instituts Bezug.  

 

 Internationale Besuche 
Das Liechtenstein-Institut erfreut sich auch grosser Beliebtheit bei Besuchern aus dem Ausland. Im ver-
gangenen Jahr besuchten beispielsweise Mitarbeitende der US-Botschaft in Bern, der Special Envoy for 
UN Affairs, Seiichi Kondo, oder Studiengruppen ausländischer Universitäten das Institut, um nur einige zu 
nennen. 

22.1.2014 Jeffrey Cellars, Chargé d’Affaires der US-Botschaft 

21.2.2014 Hans Günther Mattern, Gesandter der Deutschen Botschaft in Bern 

27.2.2014 Delegation der US-Botschaft, Bern 

21.3.2014 Seiichi Kondo, Special Envoy for UN Affairs 

24.3.2014 Javier Diaz Bay, Forscher an der Universität Catolica de Cuya, Argentinien 

2.5.2014 Studiengruppe «Direkte Demokratie» der Technischen Universität Dresden 

20.5.2014 Besuch des niederländischen Botschafters Bart Twaalfhoven 

24.5.2014 Studiengruppe «Forum zur Zukunft der Bürgerbeteiligung», POLITiS, Südtirol 

16.6.2014 Studierende der Uni Konstanz  

25.8.2014 Delegationen des US-Kongresses sowie der US-Botschaft in Bern 

22.10.2014 Delegation der US-Botschaft, Bern 

11.12.2014 Arbeitsessen mit dem Botschafter Finnlands, Alpo Rusi, im Park-Hotel Sonnenhof, Vaduz 
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 Nachwuchsförderung 
Das Liechtenstein-Institut ist mit seiner Forschungsausrichtung in vielerlei Hinsicht eine einzigartige Insti-
tution in Liechtenstein. Daher tragen wir auch eine spezielle Verantwortung für die Nachwuchsförderung. 
In den vergangenen Jahren hat die Zahl der Praktikantinnen und Praktikanten am Liechtenstein-Institut 
zugenommen. Sie werden jeweils für Aufgaben in laufenden Forschungsprojekten eingesetzt, sodass sie 
Einblick in die praktische Forschungstätigkeit eines wissenschaftlichen Instituts erhalten. Auf diese Weise 
kann das Interesse an der Wissenschaft geweckt werden und der eine oder die andere überlegt sich, nach 
dem Studium ein Doktorat in Angriff zu nehmen. Auch hierzu bietet sich das Liechtenstein-Institut als 
Forschungseinrichtung an. 

Praktikantinnen und Praktikanten 2014 
2014 absolvierten folgende Studentinnen und Studenten ein Praktikum am Liechtenstein-Institut: 

Florian Beusch, 1.12.2013 bis 28.3.2014, Masterstudium der Sozialwissenschaft an der Ruhr-Universität 
Bochum; Mitarbeit im Fachbereich Politik 

Alina Brunhart, 30.6. bis 29.8.2014, Studium der Politikwissenschaft und der allgemeinen Geschichte, 
Universität Zürich; Mitarbeit in den Fachbereichen Geschichte und Politik 

Toni Büchel, 1.11.2013 bis 31.1.2014, 1. bis 26.9.2014, Studium der Geschichte und der Forstwirtschaft, 
Universität Wien; Mitarbeit im Fachbereich Geschichte 

Simone Erne, 10.2. bis 28.2.2014, Studium der Romanistik (Spanisch) und der Politikwissenschaft, Univer-
sität Innsbruck; Mitarbeit im Fachbereich Politik 

Karin Frick, 21.7. bis 14.8.2014, Studium der Sozialwissenschaften, Universität Bern; Mitarbeit im Fachbe-
reich Politik 

Florin Hasler, 23.6. bis 1.8.2014, Studium der Publizistik, Kommunikationswissenschaft, Politikwissen-
schaft sowie Management and Economics, Universität Zürich; Mitarbeit im Fachbereich Politik 

Mirella Johler, 4.8. bis 29.8.2014, Studium der Politik und Rechtswissenschaften an der Universität Inns-
bruck; Mitarbeit im Fachbereich Recht 

Anja Nipp, 24.3. bis 16.5.2014, angehende Studentin der Wirtschaftswissenschaften an der Universität 
Bern; Mitarbeit in den Fachbereichen Geschichte und Politik sowie in der Bibliothek und der Administra-
tion 

Andrea Oertle, 18.8. bis 12.9.2014, Masterstudium Schwerpunkt Internationales Recht und Politik, Welt-
gesellschaft und Weltpolitik, Universität Luzern; Mitarbeit im Fachbereich Politik 

Seraina Sartor, 10.3. bis 16.5.2014, International Studies, University of Buckingham, England; Mitarbeit im 
Fachbereich Politik 

Daniela Sele, 7.1. bis 7.2.2014, Studium der Wirtschaftswissenschaften, Bern; Mitarbeit im Fachbereich 
Wirtschaft 
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Breiten Einblick in die Forschungswelt erhalten 
Nach dem Bachelorstudium der Politikwissenschaft und Geschichte legte ich 
ein Zwischenjahr ein, um mir klar zu werden, auf was ich mich im Master-
studium fokussieren möchte. Um einen möglichst breiten Eindruck zu erhal-
ten, was für Möglichkeiten ich mit meinem Studium in der Arbeitswelt habe, 
absolvierte ich beim Liechtenstein-Institut ein Praktikum. Während den gut 
acht Wochen erhielt ich einen breiten Einblick in die Forschungswelt des 
politikwissenschaftlichen sowie des historischen Bereichs. Ich hatte die 
Möglichkeit, Martina Sochin D’Elia bei ihrer Projektarbeit zu unterstützen. 
Meine Aufgabe bestand in Recherchearbeit, indem ich die liechtensteini-
schen Tageszeitungen auf relevante Stichpunkte untersuchte. Des Weiteren 
durfte ich Archivarbeit im Zollarchiv der Schweiz leisten. Eine Aufgabe, die 
mir grossen Spass bereitete.  

Im Fachbereich Politik arbeitete ich mit Christian Frommelt an einem Daten-
satz zur liechtensteinischen Gemeindepolitik. Diese Aufgabe lehrte mich, 

grosse Datenmengen strukturiert zu verarbeiten. Durch die Arbeit in beiden Themenbereiche habe ich 
wichtige Kenntnisse erlernt, die mir mein Masterstudium sicherlich erleichtern werden. Die Recherchear-
beit sowie das Verarbeiten von grossen Datensätzen waren mir auch sehr hilfreich in meinen beiden an-
deren Praktika, zwei Einsätzen an liechtensteinischen Botschaften, die ich während meines Zwischenjah-
res absolviert habe. 

Durch mein Praktikum im Liechtenstein Institut erhielt ich einen Einblick in die liechtensteinbezogene 
Forschung, eine Möglichkeit, die sich während des Studiums nicht bot, und eine klare Perspektive, wie ich 
mein Masterstudium nun angehen werde. 

Die nette, freundliche und sehr angenehme Arbeitsatmosphäre und die aufmerksame Betreuung von 
allen Seiten rundeten meine sehr positive Erfahrung am Liechtenstein Institut ab. Ich freue mich schon 
sehr darauf, meinen zweiten Praktikumseinsatz im Sommer 2015 antreten zu dürfen.  

Alina Brunhart 

Wertvolle Erfahrungen gesammelt 
Aufgrund meines Zwischenjahres nach der Matura war ich auf der Suche 
nach einem interessanten Praktikum, welches mich hinsichtlich meiner 
Studienwahl und sowohl in meiner persönlichen als auch beruflichen Ent-
wicklung weiterbringt. Ich bekam den Tipp, mich beim Liechtenstein-
Institut zu bewerben und ergatterte dann auch einen Praktikumsplatz. 

Trotz eines noch nicht absolvierten Studiums konnte ich während dieser 
Zeit einige Aufgaben für verschiedene Forschungsbeauftragte und das 
Team erfüllen. Unter anderem bekam ich dadurch Einblicke in den Bereich 

Geschichte, das Bibliothekswesen und die Politik des Landes. Die freundliche Art zu erklären, weshalb 
genau ich eine bestimmte Arbeit für jemanden ausführte und wie ich ihnen dabei half, schätzte ich eben-
so sehr wie jedes «Dankeschön» nach getaner Arbeit. Am Pausentisch wird man stets in anregende Ge-
spräche mit eingebunden. Es wird diskutiert und gelacht, was die gute Atmosphäre des Hauses ausmacht.  

Alles in allem habe ich mich beim Liechtenstein-Institut stets wohl gefühlt und viel an Erfahrung mitge-
nommen. Auch wenn ich mich schlussendlich für Wirtschaftswissenschaften im Hauptstudium entschie-
den habe, so hat mir das Liechtenstein-Institut doch wertvolle Einblicke in die Forschung ermöglicht. Es 
gibt einem eine gute Vorstellung davon, welche Art von Beruf man mit eventuell nicht so «populären» 
Studiengängen, wie zum Beispiel Geschichte oder Theologie, ausüben kann. Es ist auf jeden Fall eine Er-
fahrung wert!  

Anja Nipp 
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 Gastforschende 
Im Rahmen europäischer Austauschprogramme und Stipendien besuchen Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler aus europäischen Staaten das Liechtenstein-Institut. Sie suchen Kontakt zu den Forschenden 
des Liechtenstein-Instituts und benützen unsere gut assortierte Bibliothek. Aus solchen Kontakten können 
auch gemeinsame Forschungsvorhaben entstehen oder Gegenbesuche in den jeweiligen Staaten und 
Universitäten resultieren.  

Lively academic atmosphere 
In January 2014, I conducted two weeks of fieldwork in Liechtenstein in order to ana-
lyze the effects of the smallness of the Principality on political legitimacy, monarchical 
government, and local democracy. As part of this research, I conducted interviews 
with fourteen respondents, among whom the Reigning Prince, politicians of the vari-
ous political parties, journalists, academics, non-governmental organizations, and 
representatives from the private sector. Having visited a number of democratic small 
states in the context of my earlier PhD research, my interest in Liechtenstein primarily 
centered on the role of the monarchy in the political system of the microstate. 

During my stay I was warmly welcomed at the Liechtenstein Institute, which offered me a place to work 
and where I could make use of the resources available in the library. Furthermore, my short stay at the 
Liechtenstein Institute also allowed me to discuss politics in Liechtenstein with a number of experts work-
ing at the Institute, among whom Dr. Wilfried Marxer, Dr. Sebastian Wolf, and Dr. Peter Bußjäger. Apart 
from its beautiful location, I was struck by the Institute’s capacities and expertise, and particularly by the 
friendly and lively academic atmosphere at the Institute, especially considering the extremely small di-
mensions of Liechtenstein. 

I was very pleased to be able to briefly return to the Institute in September last year, when I visited an 
excellent conference on monarchy and democracy in small states, organized by Dr. Sebastian Wolf. 

Wouter Veenendaal, postdoctoral researcher at the Royal Netherlands Institute of Southeast Asian and 
Caribbean Studies in Leiden, The Netherlands 

Beeindruckender Kleinstaat 

 

Dank der Gastfreundschaft des Liechtenstein-Instituts und eines EEA-Stipendiums hatten wir im Juli und 
August 2014 die Möglichkeit, Recherchen zu einem Buch über Liechtenstein durchzuführen. Die Arbeit in 
der Bibliothek des Instituts in Bendern, die persönlichen Eindrücke von Land, Leuten und ihrem Alltag 
sowie die Gespräche mit WissenschaftlerInnen und MitarbeiterInnen des Instituts haben uns einen ein-
zigartigen Einblick in die Besonderheiten des in Bulgarien wenig bekannten Kleinstaates gewährt, und das 
setzte einen ausschlaggebenden Akzent auf unsere Arbeit.  

Das Buch, bereits in fortgeschrittener Phase der Vorbereitung, soll bulgarischen Studierenden (der Ger-
manistik, der Europa-Studien u.a.) sowie einem breiteren, nicht-akademischen Publikum das Fürstentum 
durch seine Geschichte, Gesellschaft, Identität und Kultur näherbringen und es popularisieren. Unser 
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Anliegen ist, die Perspektive auf Europa im Allgemeinen und den deutschsprachigen Raum im Besonderen 
durch den unverzichtbaren Blick auf kleine, aber beeindruckend erfolgreiche Kleinstaaten wie Liechten-
stein zu erweitern. 

Durch unseren Forschungsaufenthalt am Liechtenstein-Institut entstand in Form von einem digitalen Ar-
chiv eine Quellenbasis, die nicht nur unserem konkreten Vorhaben dient, sondern auch vielen, die an den 
Spezifiken des liechtensteinischen Sonderwegs interessiert sind. 

Dr. Maria Endreva und Dr. Daniela Decheva, St. Kliment-Ochridski-Universität Sofia, Bulgarien 

Grateful for assistance and support 
I had the pleasure and privilege to visit the Institute in mid 2013 while conducting research for my doctor-
al thesis on the economic viability of microstates. I was amazed by the hospitality and friendliness of the 
Institute’s staff. I was not only given a chance to interview some of the key experts, but also to use the 
Institute’s facilities for my research work. I was happy to discover that I share many research interests 
with a couple of Institute’s scholars, most notably Andreas Brunhart with whom I have collaborated for 
the last two years. One of the outcomes of our collaboration has been the publication of a working paper 
examining the dynamics of Liechtenstein’s economic growth and related land issues. In the upcoming 
months we are planning to submit our paper to an academic journal and potentially collaborate on a new 
project focusing on the impact of the 2008 economic crisis on various microstates. Additionally, we are 
working on organizing a seminar on microstates of Europe and the South Pacific in late June 2015. Overall, 
I have been very fortunate be able to collaborate and benefit from the knowledge of Andreas and other 
scholars from the Institute. I am grateful for the Institute’s assistance and support. 

Zbigniew Dumienski, PhD Scholar and Teaching Fellow, Politics and International Relations,  
Faculty of Arts, University of Auckland 

Valuable resources 
In view of the fact that I am writing a doctoral thesis 
about the democratic European microstates (Andorra, 
Liechtenstein, Monaco, San Marino) I became aware of 
the Liechtenstein Institute. The Institute has a very rich 
library database from which I could benefit during my 
internship. With the help of the Institute’s staff I was 
able to develop several chapters of my doctoral disser-
tation. They not only assisted me in the search for 
sources and gave advice linked with my studies, but 
were willing to share their thoughts, which really 
helped me develop parts of the doctoral dissertation. I 
had the chance to interview some of the Institute’s 
researchers, which also enriched my dissertation. I 

would definitely recommend this place to everyone who is interested in an exchange of ideas between 
researchers. 

Marcin Łukaszewski, Adam Mickiewicz University in Poznań (Poland) 

Forschungsaustausch mit der Universität Opole 
Im Rahmen eines durch den EWR-Finanzierungsmechanismus finanzierten Forschungsaustausches be-
suchte Dr. Rafal Riedel, Forschungsbeauftragter der Universität Opole (Polen), das Liechtenstein-Institut.  
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 Jahresrechnung 2014 
Die Jahresrechnung 2014 schliesst mit einem Betriebsaufwand von CHF 1’713’395 und einem Betriebs-
ertrag von CHF 1’535’702, was einen Aufwandüberschuss von CHF 177’693 ergibt. 

Die Finanzierung des Liechtenstein-Instituts im Jahr 2014 erfolgte durch Unterstützungsbeiträge der öf-
fentlichen Hand und Privater, durch Gutachtertätigkeit und Auftragsprojekte sowie Veranstaltungen und 
Mitgliederbeiträge. Im Einzelnen setzten sich die Erträge wie folgt zusammen: 

Landesbeitrag:  CHF 1’000’000 

Gemeindebeiträge:  CHF 69’689 

Spenden Privater:  CHF 233’648 

Dienstleistungen und weitere Erträge:  CHF 232’365 

Unter den bedeutenden privaten Spendern im Jahr 2014 sind zu nennen:  

Ferro Industrial- und Handelsgesellschaft Aktiengesellschaft, Vaduz 
March International Ltd., Vaduz 
RHW Stiftung, Triesen 

Allen Spendern und Förderern des Jahres 2014, aber auch allen bisherigen Spendern und Förderern, sei 
an dieser Stelle aufrichtig gedankt. Ohne ihre grosszügige Unterstützung wäre das gute Funktionieren des 
Forschungsinstituts und des Lehrbetriebs nicht möglich. 
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 Veröffentlichungen 2014 

Monografien, Sammelbände 
Balthasar, Alexander; Bussjäger, Peter; Poier, Klaus (Hg.) (2014): Herausforderung Demokratie. Themen-
felder: Direkte Demokratie, e-Democracy und übergeordnetes Recht. Wien: Jan Sramek Verlag. 

Frommelt, Fabian (Hg.) (2014): Zwangsadministrationen. Legitimierte Fremdverwaltung im historischen 
Vergleich (17. bis 21. Jahrhundert). Berlin: Duncker & Humblot (Historische Forschungen, Bd. 100). 

Liechtenstein-Institut (Hg.) (2014): Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internatio-
naler Perspektive. Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteini-
schen Akademischen Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54). 

Quaderer-Vogt, Rupert (2014): Bewegte Zeiten in Liechtenstein 1914 bis 1926, 3 Bände, illustriert. Vaduz: 
Verlag des Historischen Vereins/Zürich: Chronos. 

Sprecher, Franziska; Schiess Rütimann, Patricia M. (2014), Ökonomie und Gesundheit, Was darf uns unse-
re Gesundheit kosten?, Schriftenreihe UFL, Bern: Editions Weblaw. 

Wolf, Sebastian (2014): Korruption, Antikorruptionspolitik und öffentliche Verwaltung. Einführung und 
europapolitische Bezüge. Reihe Grundwissen Politik, Band 54. Wiesbaden: Springer VS. 

Artikel in Fachzeitschriften und Sammelbänden 
Baur, Georges (2014): Liechtenstein: eine Lücke von 160 km2 im europäischen Rechtsraum. In: Liechten-
stein-Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspekti-
ve. Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademi-
schen Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 25–47. 

Berger, Elisabeth (2014): Das ABGB von 1938 bis 1945: Auswirkungen auf Liechtenstein? In: Liechtenstein-
Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspektive. 
Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademischen 
Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 235–252. 

Brunhart, Andreas (2014): Stock Market’s Reactions to Revelation of Tax Evasion: An Empirical Assessment. 
Bern: Swiss Journal of Economics and Statistics. Volume 150 (2014), Issue III, S. 161–190. 

Bussjäger, Peter (2014): «Es hat so schön angefangen und nun ist alles zu Ende.» Liechtenstein, Vorarlberg 
und die Römische Frage – eine Episode aus dem Ersten Weltkrieg. In: Montfort 2014/2, S. 139–142. 

Bussjäger, Peter (2014): Aktuelles aus der Rechtsprechung des Staatsgerichtshofes. In: Liechtensteinische 
Juristenzeitung (LJZ) 2014, H. 2, S. 1–13. 

Bussjäger, Peter (2014): Der Staatsgerichtshof und die Europäische Menschenrechtskonvention – Bemer-
kungen zur Europäisierung des Grundrechtsschutzes in Liechtenstein. In: Liechtenstein-Institut (Hg.): Bei-
träge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspektive. Festschrift zum 70. 
Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft (Liech-
tenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 49–67.  

Bussjäger, Peter (2014): Präventive Normenkontrolle zur Lösung des Spannungsverhältnisses zwischen 
direkter Demokratie und Volkssouveränität: das Beispiel Liechtenstein. In: Alexander Balthasar, Peter 
Bussjäger und Klaus Poier (Hg.): Herausforderung Demokratie. Themenfelder: Direkte Demokratie, e-
Democracy und übergeordnetes Recht. Wien: Jan Sramek Verlag, S. 35–48. 

Bussjäger, Peter (2014): Rechtsinformationssysteme in Liechtenstein. In: E. Schweighofer, M. Handstan-
ger, H. Hoffmann, F. Kummer, E. Primosch, G. Schefbeck und G. Withalm (Hg.): Zeichen und Zauber des 
Rechts. Festschrift für Friedrich Lachmayer. Bern: Editions Weblaw, S. 329–342.  

Bussjäger, Peter (2014): Verfassungsrechtliche Grundlagen der grenzüberschreitenden Zusammenarbeit 
in Liechtenstein. In: Hans Martin Tschudi et al. (Hg.): Die Grenzüberschreitende Zusammenarbeit der 
Schweiz. Zürich/St. Gallen: Dike, S. 259–278.  
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Ehrenzeller, Bernhard (2014): Das Elternrecht auf religiöse Erziehung der Kinder im Spannungsfeld von 
staatlichem Bildungsauftrag und Kindeswohl am Beispiel des Sexualkundeunterrichtes. In: Liechtenstein-
Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspektive. 
Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademischen 
Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 201–221.  

Frommelt, Fabian (2014): Kaiserliches Krisenmanagement in der Peripherie. Zur kaiserlichen Administrati-
on in Vaduz/Schellenberg (1684-1712). In: Fabian Frommelt (Hg.): Zwangsadministration. Legitimierte 
Fremdverwaltung im historischen Vergleich (17. bis 21. Jahrhundert). Berlin: Duncker & Humblot (Histori-
sche Forschungen, Bd. 100), S. 63–95.  

Frommelt, Fabian (2014): Vom Kaiserlichen Kommissar zum Hohen Repräsentanten – Zwangsadministra-
tionen im historischen Vergleich. Einleitung und Ergebnisse. In: Fabian Frommelt (Hg.): Zwangsadministra-
tionen. Legitimierte Fremdverwaltung im historischen Vergleich (17. bis 21. Jahrhundert). Berlin: Duncker 
& Humblot (Historische Forschungen, Bd. 100), S. 9–43.  

Hoch, Hilmar (2014): Einheitliche Eingriffskriterien für alle Grundrechte? In: Liechtenstein-Institut (Hg.): 
Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspektive. Festschrift zum 
70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft 
(Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 183–199.  

Höfling, Wolfram (2014): Die Menschenwürdegarantie in der liechtensteinischen Verfassung – Rechtsna-
tur, Normstruktur, Aussagegehalt. In: Liechtenstein-Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen Recht 
aus nationaler und internationaler Perspektive. Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: 
Verlag der Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 
223–232.  

Kley, Andreas (2014): Die Geschichte der Europäischen Integration aus Liechtensteiner und Schweizer 
Sicht. In: Liechtenstein-Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internati-
onaler Perspektive. Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteini-
schen Akademischen Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 13–24.  

Marxer, Wilfried (2014): Direkte Demokratie in Liechtenstein. Selektiv erhobene Stimme des Volkes. In: 
Ursula Münch, Eike-Christian Hornig und Uwe Kranenpohl (Hg.): Direkte Demokratie. Analysen im interna-
tionalen Vergleich. Baden-Baden: Nomos, S. 195–209.  

Marxer, Wilfried (2014): Entwicklung der direkten Demokratie in Liechtenstein. In: Alexander Balthasar, 
Peter Bussjäger und Klaus Poier (Hg.): Herausforderung Demokratie. Themenfelder: Direkte Demokratie, 
e-Democracy und übergeordnetes Recht. Wien: Jan Sramek Verlag, S. 3–14.  

Marxer, Wilfried (2014): Typen von Sozialpolitiken und deren Geschichte: Liechtenstein. In: Markus Por-
sche-Ludwig, Jürgen Bellers und Wolfgang Gieler (Hg.): Handbuch Europäischer Sozialpolitiken. Berlin: Lit 
Verlag (Politik: Forschung und Wissenschaft), S. 113–117.  

Morscher, Siegbert (2014): Besonderheiten der Rechtskontrolle. In: Liechtenstein-Institut (Hg.): Beiträge 
zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspektive. Festschrift zum 70. Ge-
burtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft (Liechten-
stein Politische Schriften, Bd. 54), S. 117–128. 

Nay, Giusep (2014): Kirchenaustritt: eine schweizerische Praxisänderung, die keine sein kann. In: Liechten-
stein-Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen Recht aus nationaler und internationaler Perspekti-
ve. Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademi-
schen Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 54), S. 253–278. 

Ospelt, Alois (2014): Porträt des Jubilars. In: Liechtenstein-Institut (Hg.): Beiträge zum liechtensteinischen 
Recht aus nationaler und internationaler Perspektive. Festschrift zum 70. Geburtstag von Herbert Wille. 
Schaan: Verlag der Liechtensteinischen Akademischen Gesellschaft (Liechtenstein Politische Schriften, Bd. 
54), S. 281–295.  

Schiess Rütimann, Patricia M. (2014): Die neuesten Entwicklungen im liechtensteinischen Gesundheitsrecht. 
In: Franziska Sprecher und Patricia M. Schiess Rütimann (Hg.), Ökonomie und Gesundheit, Was darf uns 
unsere Gesundheit kosten?, Schriftenreihe UFL, Bern: Editions Weblaw, S. 7–19. 
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Schiess Rütimann, Patricia M. (2014): Kommentar zu Art. 137 BV. In: Bernhard Ehrenzeller, Benjamin 
Schindler, Rainer J. Schweizer und Klaus A. Vallender (Hg.): Die schweizerische Bundesverfassung. St. Gal-
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Sochin D’Elia, Martina (2014): The «Institute St. Elisabeth» as a place of conservation and encouragement 
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Sonstige Publikationen 
Boss, Günther: Wer bildet die Pfarrei? Die aktuellen Gespräche in den Gemeinden sind in einer Schieflage. 
In: Fenster. Magazin des Vereins für eine offene Kirche 1/2014, S. 3–5. 

Boss, Günther: Gastkommentar: Papst Franziskus – ein Jahr Bischof von Rom, in: Liechtensteiner Volks-
blatt, 12. März 2014, S. 8 (auch im Internet publiziert unter «Münsteraner Forum für Theologie und Kir-
che»).  

Boss, Günther: Vor der Bischofssynode zur Familienpastoral. In: Fenster. Magazin des Vereins für eine 
offene Kirche, Nr. 3/2014, Seite 3–4. 

Boss, Günther: Gastkommentar: Spannung vor der Synode. In: Liechtensteiner Volksblatt, 4. Oktober 
2014, S. 3. 

Brunhart, Andreas (2014): Europäische Kleinstaaten im Bann der Krise (Gastkommentar). In: Wirtschaft 
Regional, 12.4.2014, Vaduz.  

Brunhart, Andreas (2014): Methodenbericht zur Schnellschätzung des liechtensteinischen Bruttonational-
einkommens. Bendern (Arbeitspapiere Liechtenstein-Institut, 47). 

Bussjäger, Peter (2014): Stellungnahme zum Postulat betreffend die Bedeutung und Sinnhaftigkeit des 
Gemeindebürgerrechts. Bendern. 
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Frommelt, Christian (2014): Die Mär vom benachteiligten Kleinstaat (Gastkommentar). In: Wirtschaft Re-
gional, 23.8.2014, Vaduz.  

Frommelt, Christian (2014): Ein Modell für die Schweiz (Gastkommentar). In: Tages-Anzeiger, 26.2.2014, 
Zürich.  

Frommelt, Christian (2014): Neue Koordinaten für Brüssel, Bern und Vaduz (Gastkommentar). In: Wirt-
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Wirtschaft Regional 22/03/2014

Copyright © 2014 Wirtschaft Regional 22/03/2014 28-März-2014 / Powered by TECNAVIA

Verkleinert auf 89% (Anpassung auf Papiergröße)

KOMMENTAR

BANKER, GRÜSS
MIR DIE SONNE
Im Osten geht die Sonne auf, im
Süden ist ihr Mittagslauf, im
Westen wird sie untergehen, im
Norden ist sie nie zu sehen. Für
die einen klingt dies wie eine
Eselsbrücke, um den vermeint -
lichen Weg des leuchtenden Mit-
telpunkts unseres Sternensys-
tems über das Firmament der
Erde in Kinderhirne zu dichten.
Für andere ist dies eine Kurzbe-
schreibung der veränderten geo-
grafischen Ausrichtung vieler
Banken und anderer Finanz-
marktteilnehmer in der Schweiz
und in Liechtenstein. Zumindest
ist es das im Groben, mit sehr
viel Fantasie angereichert und
bezogen auf die tatsächlichen
Himmelsrichtungen nicht ein-
hundertprozentig korrekt – also
annähernd plausibel.

Es ist tatsächlich der Osten,
von Russland über China bis
Arabien und wieder zurück, der
in näherer Zukunft die guten
Geschäfte verspricht. Dort ist
das Licht am Ende des Tunnels,
der Silberstreif am Horizont, die
Wärme, nach der sich die Her-
zen der Finanzintermediäre seh-
nen – dort geht sie eben auf, die
geliebte Sonne, unter der viele
wohlhabende Kunden ihrer Be-
treuung harren.

Etwas unsteter scheinen die Ge-
schäftsmöglichkeiten hingegen
in den diversen Südens der Welt
zu sein, also von Brasilien über
Italien bis Indien. Diese Märkte
sind gross, aber eben nicht ganz
so attraktiv wie die im Osten.
Keiner will die dortigen Mög-
lichkeiten so richtig ignorieren –
aber die Erfahrungen, bisweilen
auch die fehlenden Erfahrungen,
in diesen Gebieten scheinen oft-
mals eher hemmend als lockend
zu sein. Also lässt man dem dor-
tigen Geschäft eben seinen Lauf.

Im Westen – an dieser Stelle
wird die geografische Korrekt-
heit zumindest teilweise geop-
fert –, also von den USA über
Frankreich bis Deutschland,
lässt das Feuer der Kunden-Ak-
quisition doch deutlich nach.
Dort, wo dereinst das beste Ge-
schäft zu machen war, herrscht
eher anlagetechnische Unter-
gangsstimmung. Regulatorisch
eingebremst, medial kritisch be-
äugt – also fast schon gruselig –
haben diese Märkte in den ver-
gangenen Jahren viel an Attrak-
tivität für die holden Finanz-
platzakteure verloren.

Tja, bleibt der Norden – von
der Arktis über Island zu den
Färöern – der ist zu dünn besie-
delt, um intensiv beackert zu
werden. Im Dunkeln existieren
Einzelne, nicht viele – womit sie
erst recht wächst, die Sehnsucht
nach dem Sonnenaufgang.

ckoutecky@medienhaus.li
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2sic an den 
«Collaboration Days»
Zürich/Buchs. – Am 2. und 3. April
finden die «Collaboration Days» in
Zürich  statt. Die wichtigste
Schweizer Konferenz rund um das
Thema «SharePoint» richtet sich
an alle Anwender von Microsoft
SharePoint: Egal ob Manager, 
Entwickler oder Controller, Mitar-
beiter im Marketing, in der Logistik
oder in der Finanzenabteilung.  Die
«Collaboration Days» sind ein
Pflichttermin für alle, die beruflich
mit «SharePoint» zu tun haben.
Schweizer Experten und langjähri-
ge Anwender präsentieren eine
Fülle an technologischen Neuhei-
ten und spannende Erfahrungsbe-
richte. Als regionaler Vertreter ist
das Unternehmen 2sic Internet So-
lutions vor Ort. Der erste Share-
Point-2013-Provider der Schweiz
und Liechtenstein ist Premium-
sponsor der Veranstaltung. Daniel
Mettler, Inhaber und Geschäftsfüh-
rer von 2sic, ist zudem Referent:
«Mit SharePoint lässt sich die Ar-
beit im Team viel effizienter gestal-
ten. Es gibt aber typische Unter-
nehmensfehler, die bei der Einfüh-
rung gemacht werden. Wie diese
vermieden werden, werden wir an
der Veranstaltung aufzeigen.» (pd)

Infos unter www.collaborationdays.ch

Von Christian Frommelt*

«Liechtenstein distanziert sich von
der Schweiz» titelte die NZZ kürz-
lich. Die Meldung bezog sich nicht
auf die politischen Beziehungen
der beiden Nachbarstaaten, son-
dern auf GPS-Vermessungsdaten.
Während Liechtenstein lediglich
seine geografischen Grenzen neu
vermisst, ist die Schweiz nach dem
Ja zur Masseneinwanderungsini-
tiative gezwungen, ihre Koordina-
ten in Europa neu zu bestimmen. 

Sechs Wochen nach dem wohl
wichtigsten Entscheid des Schwei-
zer Stimmvolks der vergangenen
Jahre ist weiterhin unklar, wie die
Schweiz die Initiative umsetzt, 
beziehungsweise ob diese über-
haupt umgesetzt wird. Bei der 
Suche nach Umsetzungsmöglich-
keiten hat die Schweiz auch die
liechtensteinische Sonderlösung 
im Blick. Diese ermöglicht es trotz
des im Europäischen Wirtschafts-
raum (EWR) geltenden freien 
Personenverkehrs, die Zuwande-
rung zu kontingentieren. 

Bei allem Stolz auf das gut funktio-
nierende Bewilligungsregime will
in Liechtenstein dennoch keine
Freude über das plötzliche Interes-
se aufkommen. Zu gross sind die
Sorgen über die Auswirkungen,
welche eine konsequente Umset-
zung der Masseneinwanderungsini-
tiative für Liechtenstein haben
könnte. Im Zentrum steht die Fra-
ge, inwieweit es EWR-Staatsange-

hörigen weiterhin möglich sein
wird, in der Schweiz Wohnsitz zu
nehmen und in Liechtenstein zu ar-
beiten. Durch das Freizügigkeitsab-
kommen zwischen der Schweiz
und der EU wurde diese Form der
Rekrutierung von Arbeitskräften
stark erleichtert. Genau dieses Ab-
kommen soll nun neu verhandelt
werden, wobei die Schweiz kaum
an die Bedürfnisse der liechtenstei-
nischen Wirtschaft denken wird. 

Die Sistierung derAbkommen
über die Teilnahme der Schweiz an
den EU-Programmen Erasmus+
und Horizon 2020 verdeutlicht zu-
dem, dass sich die Auswirkungen
des Schweizer Volksentscheids
nicht auf das Freizügigkeitsabkom-
men beschränken. Entsprechend
reichen die Szenarien über die
Konsequenzen der Masseneinwan-
derungsinitiative für Liechtenstein
weit über die beschriebenen Re-
krutierungsprobleme des Arbeits-
markts hinaus. 

Liechtenstein ist in verschiedene
Abkommen zwischen der Schweiz
und der EU eingebunden, welche
wiederum an das Freizügigkeitsab-
kommen gekoppelt sind. Ein Bei-
spiel ist das Zusatzabkommen zum
Landwirtschaftsabkommen zwi-
schen der Schweiz und der EU.
Würde das Freizügigkeitsabkom-
men tatsächlich gekündigt, könnte
dies somit auch Auswirkungen auf
das Lebensmittelrecht oder das Ve-
terinärwesen in Liechtenstein ha-
ben. Aufgrund der EWR-Mitglied-
schaft würde ein solcher Bruch in
den Beziehungen zwischen der
Schweiz und der EU zwar nicht
unmittelbar zu Einschränkungen
des Marktzugangs führen, die be-
troffenen Amtsstellen der liechten-
steinischen Landesverwaltung wä-
ren aber mit einem beträchtlichen
Mehraufwand konfrontiert. 

Die Masseneinwanderungsinitiative
könnte schliesslich dazu führen,
dass die EU verstärkt Druck auf
die liechtensteinische Zuwande-
rungspolitik ausübt. Liechtenstein
ist gegenwärtig der einzige EWR-
Staat, der über eine so weitreichen-
de Einschränkung des freien Perso-
nenverkehrs verfügt. Trotz einer
schrittweisen Konsolidierung ist die
liechtensteinische Sonderlösung
noch immer ein Übergangsregime,
dessen Erhalt sich aus europapoli -
tischer Sicht auch vor dem Hinter-
grund des kleinen Siedlungsraums
und hohen Ausländeranteils Liech-
tensteins wohl nicht dauerhaft
rechtfertigen lässt. 

Das Beispiel Liechtenstein zeigt,
dass die EU durchaus Hand zu fle-
xiblen Integrationslösungen bietet.
Diese Flexibilität ist allerdings stets
an gewisse Bedingungen geknüpft
und würde im Falle der Schweiz
auch ein Zeichen der Integrations-
bereitschaft voraussetzen. Somit
dominiert derzeit bei allen invol-
vierten Akteuren die Ungewissheit.
Mit Blick auf Liechtenstein lassen
sich aber Rückschlüsse ziehen: Die
Doppelmitgliedschaft im EWR und
in der Zollunion mit der Schweiz
droht zunehmend, ungemütlich zu
werden. Neben die Auseinanderset-
zung über konkrete Sachfragen wie
die des Zahlungsverkehrs ist seit
dem 9. Februar auch eine strategi-
sche Unsicherheit getreten. Ferner
zeigt das Abstimmungsresultat, wie
stark der Populismus die europapo-
litische Debatte dominiert. Umso
mehr ist die Politik gefordert, einen
sachlichen Diskurs über die Vor-
und Nachteile des Integrationspro-
zesses und insbesondere des freien
Personenverkehrs zu führen.

Die Distanz zwischenVaduz 
und Bern hat sich diese Woche 
offiziell um einen halben Meter 
vergrössert. Sorgen machen 
muss sich Liechtenstein aber vor
allem um die wachsende Distanz
zwischen Bern und Brüssel.

Neue Koordinaten für Brüssel, Bern und Vaduz
MEINUNGEN
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AGENDA

«Keine Freude
über das
Interesse»

Von Christian 
A. Koutecky

Messe- und Eventkalender 2014

22.03. Veranstaltung

STUDIENINFORMATIONSTAG
AM NTB CAMPUS BUCHS
NTB, Buchs
www.ntb.ch

26.03. Veranstaltung

STEUERABKOMMEN 
ZWISCHEN AT UND FL
Hotel Meierhof, Triesen
www.icqm.li

27.03. Tagung

UNTERNEHMERTAG 
LIECHTENSTEIN
Universität, Vaduz
www.unternehmertag.li

29.03. Tagung

SPIRITUALITÄT KÜSST 
WIRTSCHAFT
Langensandstrasse 74, Luzern
www.bernardi.li

Der Messe- und Eventkalender rund um die Themen Wirtschaft, KMU-Gewerbe, Informatik und Personalmanagement. Jede Woche in «Wirtschaft regional». 
Haben auch Sie als Unternehmen oder Organisation eine interessante Veranstaltung? Dann nehmen Sie mit uns Kontakt auf: Per Telefon +423 236 16 82 oder per 
E-Mail an redaktion@wirtschaftregional.li

01.04. Veranstaltung

STELLENBÖRSETAG 
AN DER NTB BUCHS
NTB, Buchs
www.ntb.ch

02.04. Symposium

FÜNF JAHRE NEUES 
STIFTUNGSRECHT
Universität, Vaduz
www.uni.li

03. bis 06.04. Messe

VORARLBERGER 
FRÜHLINGSAUSSTELLUNG
Messeareal, Dornbirn
www.messedornbirn.at

09.04. CQT-Seminar

STEUERRECHT BEI 
JURISTISCHEN PERSONEN
Mehrzweckgebäude, Eschen
www.cqt.li

09. bis 13.04. Messe

OSTSCHWEIZER FRÜHLINGS-
UND TRENDMESSE
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

15.04. Veranstaltung

LIECHTENSTEIN 
TRUST CONFERENCE
Uni Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

06.05. Veranstaltung

LIECHTENSTEINER 
INTERNETTAG
Vaduzer Saal, Vaduz
www.internettag.li

08.05. Veranstaltung

LIECHTENSTEINER 
SORGFALTSPFLICHTTAG
Vaduzer Saal, Vaduz
www.icqm.li

12.05. Tagung

BUSINESSTAG 
FÜR FRAUEN 
Vaduzer Saal, Vaduz
www.businesstag.li

13. bis 14.05. Veranstaltung

HP INVENT 
2014
Trafo, Baden
www.messedornbirn.at

22. bis 23.05. Messe

NACHHALTIGE PRODUKTION
UND NUTZUNG VON ENERGIE
Olma-Messen, St. Gallen
www.olma-messen.ch

26.05. Veranstaltung

PREISVERLEIHUNG 
BUSINESSPLAN-WETTBEWERB
Uni Liechtenstein, Vaduz
www.uni.li

*Christian Frommelt ist wissenschaftlicher
Mitarbeiter am Liechtenstein-Institut. 
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